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Nr. 17 


Die Zeligowſli⸗Affüre — 


und die künftige Präſidenten⸗Wahl. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Im Ergebnis der letzten Sitzung der Militärkommiſſion 
des Sejm hat ſich der Fall Zeligowfki zu einer politiſch recht 
ausdrucksvollen Zeligowſki⸗Affäre ausgewachſen. Der 
Fall Zeligowſki hatte für die politiſche Öffentlichkeit höchſtens 
einen intereſſanten romantiſchen Anflug: man ahnte gleich, 
daß er von einer geheimnisvollen Kuliſſen⸗Atmoſphäre um⸗ 
geben ſei. Aber er wurde deswegen nicht allzu ernſt ge⸗ 
nommen. Sogar ein ganz klein wenig Heiterkeit konnte ſich 
der erſtaunlichen Feſtſtellung beimiſchen, daß 15 ehrenfeſte 
Mitglieder der Militärkommiſſion ſelbſt einem hochverdienten 
General, nämlich dem Eroberer von Wilna, nicht geſtatten 
wollen, mit der Würde des Vorſitzenden dieſer Kommiſſion das 
Anrecht auf eine perſönliche Anſicht über Verfaſſungsfragen zu 
verbinden. Keine Privilegien für Generale! Was jedem 
Abgeordneten recht ſein muß, muß auch einem General 
Zeligowſki billig ſein ... Aber, wie gejagt, gar zu ernſt wurde 
die Sache genommen. 

Der politiſch Gedankenloſe ſieht in den drei Tatſachen, 
die ſich in der Militärkommiſſion vollzogen haben: 1. in 
dem von 15 Mitgliedern beſchloſſenen Mißtrauensvotum für 
General Zeligowſki, 2. in der Wahl des gerade militär⸗ 
politiſch wenig bedeutenden Abg. Eckert, eines in Sambor 
tätigen Lehrers, zum Vorſitzenden der Militärkommiſſion, 
3. in dem Proteſt von fünf Mitgliedern der Kommiſſion 
gegen die Bekämpfung der Perſon des Generals Zeligow⸗ 
ſki und gegen die Wahl eines neuen Vorſitzenden, — der 
ahnungsloſe Leſer ſieht in dieſen drei Tatſachen nichts an⸗ 
deres als eben drei Tatſachen, über die man ſich den Kopf 
nicht weiter zu zerbrechen braucht. Wer dagegen 
denkendes Geſchöpf das politiſche Leben betrachtet, kann der 


dwie in 


en Licht vermag in dieſe Geſchehniſſe die genaue 
Off fi von Einzelheiten zu bringen, die der breiteren 
Olum chkeit gewöhnlich entgehen. Mit Hilfe ſolcher Ein⸗ 
zelheiten entwirft der „Goniee Warſzawſki“ einen 
annehmbar erſcheinenden Hintergrund für die jüngſten Ge⸗ 
ſchehniſſe in der Militärkommiſſion, wie eventuell auch für 
andere 2 5 verwandter Art. Das Blatt führt aus: 

Der Verlauf der letzten Sitzung der Militärkommiſſion 
zeigt eine veränderte Szene, das dem Bedürfnis nach hei⸗ 
terer Auffaſſung nicht die kärgſte Nahrung mehr gibt. Um 
General Zeligowkſi herum geht etwa vor, daß von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten aus betrachtet, ein verſchiedenes Geſicht 
trägt und daher mehrere Deutungen zuläßt. Das ſteht 
jedenfalls ſchon heute feſt, daß es ſich um etwas Ernſtes 
handelt, das möglicherweiſe nur zufällig in der Zeligomifi- 
Affäre einen ſymbolhaften Ausdruck gefunden hat, daß aber 
an und für ſich ſchon vorher beſtanden hatte und unbeſchadet 
eines ſolchen oder anderen Ausganges von Konflikten, 
zwangsläufig einer endgültigen Löſung zuſtreben wird. 

Es iſt unvermeidlich, daß Außenſtehende, wenn ſie ſich 
mit derartigen Vorgängen befaſſen, die nicht im vollen 
Tageslicht erſcheinen, leicht einen Miſchmaſch „von Kraut 
und Erbſen“ zuſtande bringen, der nicht gut verdaulich iſt. 
Indeſſen: Kraut und Erbſen ſind immerhin ein Gericht 
und jedenfalls beſſer als gar nichts. 

„An der Spitze der Gruppe der 15 Abgeordneten 
welche den General Zeligowſki angreifen, ſteht der Vize⸗ 
marſchall des Sejm, Oberſt Miedzinſki, der 
Anführer der den General Zeligowſki verteidigenden 
Gruppe iſt der Vizemarſchall des Sejm Oberſt 
Schätzel. Sowohl Oberſt Miedzinſki wie auch Oberſt 
Schätzel haben ihre militäriſche Laufbahn in der erſten 
(Zegionen-) Brigade begonnen, und beide gehörten zu den 
nächſten Mitarbeitern des Marſchalls Pilſudſki. 

„Was entzweit ſie heute? Welches iſt der Grund, daß 
fie io hartnäckig um die Perſon des Generals Zeligowſki 


ringen? Oberſt Miedztäſki leitet das Hauptorgan des 
Ozon“ und ſpielt in dieſer Organiſation eine große Rolle. 
Dagegen iſt Oberſt Schätzel der „Stabschef“ der 


Gruppe des Oberſt Skawek, die mit dem „Ozon“ im 
Kampf liegt. Als Zeligowſki feine berühmte Rede gehalten 
hatte, in der er den Miniſterpräſidenten Skladkowſki wegen 
des die Perſonalhierarchie in der Republik feſtlegenden 
Rundſchreibens angriff, trat der Ozon gegen den General 
Zeligowſti auf, während die Gruppe Staweks ſich hinter den 
General Zeligowſki geſtellt hat. 

Dieſer Kampf endigte mit der Beſetzung des Präſidiums 
der Militärkommiſſion durch Ozeon⸗Leute. Die Slowek⸗ 
Anhänger haben eine Schlappe erlitten. Ge⸗ 
neral Zeligowſki hat aufgehört, Vorſitzender der Militär⸗ 
kommiſſion zu ſein, dagegen iſt er in den Augen der Legionär⸗ 
Oppoſition und in der Auffaſſung der den Ozon bekämpfenden 
Parteien zum Verteidiger der rechtlichen Hauptgrundſätze 
heraufgerückt. 

„Vor dem Mai⸗Umſturz — fährt der „Goniee War⸗ 
ſzawſki“ fort — war der Ausſpruch des Generals Zeli- 
gomſki: „Man muß die Armee ins Feld führen , bes 
rühmt geworden. Es ſcheint, daß die Ozon⸗Leute befürchtet 
haben, dieſer doppelſinnige Ausſpruch könnte zum Grundſatz 
des Verhaltens des Generals Zeligowſki auch gegenüber dem 
Stab des Ozon und deſſen Protektoren werden. Dagegen 
würden die Slawek⸗Leute ſich gern des Generals Zeligowſki 
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bedienen, um die Politiker des Ozon in die Wüſte zu 


ſchicken .* 


Übrigens iſt der Kampf der Stawek⸗Leute mit dem 
„Ozon“ um die Perſon des Generals Zeligowſki noch nicht 
abgeſchloſſen. Fünf Mitglieder der Militärkommiſſion 
drohen damit, daß fie im Seimplenum Genugtuung für den 
General Zeligowſki verlangen werden. 

„Worum geht eigentlich der Kampf zwiſchen der Slawek⸗ 
Gruppe und dem „Ozon“? 

„Der Angreifer iſt Oberſt Slawek, „der Vater der Ver⸗ 
faſſung und der Wahlordnung“, demnach auch der Schöpfer 
des jetzigen Parlaments. Das kann nicht wundernehmen. 
Man hat ihn von der Regierung abgedrängt, man hat 
ſeine Träume von der Oberſten Gewalt im 
Staate zunichte gemacht, man hat für den „Ozon“ eine 
Reihe von Abgeordneten angeworben, die doch von ſeinen 
Gnaden in den Sejm kandidieren durften. Wie ſoll er da den 
Schöpfern dieſes neuen Syſtems verzeihen? 

.. „Übrigens ſollen die Stawek⸗Leute deſſen eingedenk 
ſein, daß das Jahr 1940, das Jahr der Wahl des neuen 
Staatspräſidenten und eines neuen Parlaments immer 
näher rückt.“ 
CCbTTTTTTTTTTTTTTTT— EETTTESITESBEEERER 


der Fall „Kenſau“ 


in der Kaſſations⸗Inſtanz. 
Betätigung des Poſener Urteils. 


Warſchau, 21. Januar. (Eigene Meldung) Im 
Kenſau⸗Prozeß fand am 20. d. M. nachmittags 3 Uhr vor 
dem dritten Senat des Oberſten Gerichts in Warſchau die 
Kaſſations⸗ Verhandlung ſtatt. Die Verteidigung 
lag in den Händen von Rechtsauwalt Spitzer ⸗ Bromberg, 
den Vorſitz des Senats führte der Richter am Oberſten 
Gericht Rappaport. Die Verteidigung hatte ſowohl in 
schriftlicher als auch in mündlicher Ausführung des Rechts⸗ 
anwalts Spitzer die vielfacher Kaſſationsgrün de 


ausgeführt. 


Nach etwa einſtündiger Verhandlung wurde das Urteil 
verkündet, das auf Beſtätigung des Urteils der 
zweiten Inſtanz und Zurückweiſung der 
Kaſſation in vollem Umfang lantete. 
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62. Jahrg. 


Demokratiſche Tendenzen in Polen. 


Das „Prager Tagblatt“ behandelt unter 
der Überſchrift „Polens innere Sammlung“ 
die jüngſte Entwicklung der inneren Verhältniſſe in 
Polen und ſchreibt u. a.: 


„Der demokratiſchen Denkweiſe, welche die Grundlage 
aller polniſchen Befreiungskämpfe bildete, erſtand gerade in 
den unteren Schichten ehemaliger Pitſudſki⸗ Legionäre und 
⸗Kembattanten ein Helfer. In den Verſammlu'igen, welche 
die Legionäre und ſonſtigen Verbände ehemaliger Militärs, 
denen Oberſt Koe als Führer voritand, in Lemberg und 
Wilna abhielten, wurden ſcharfe Beſchlüſſe gegen etwaige 
Diktaturverſuche gefaßt. Es geſellten ſich weitere bedeutſame 
Helfer hinzu: Die Witwe Pitſudſkis, Frau Alexandra und 
ihre Töchter, die gegen die „Ghettobänke“ an den Univerſi⸗ 
täten proteſtierten, Staatspräſident Profeſſor Moscicki, der 
Vertreter der oppoſitionellen Bauernuniverſität und Führer 
der Sozialdemokratiſchen Partei empfing, Paderewſki, der 

ich in einem Aufruf an die Nation der chriſtlichen demo⸗ 
kratiſchen Organiſation Korfantys anſchloß. Es entſteht eine 
„Patriotiſche Linke“, vorwiegend aus Pilſudſkiſten 
zuſammengeſetzt, die „nach dem Muſter der weſtlichen 
Demokratien“ ihr Programm zu verwirklichen verſpricht. 
An die Spitze des neuen „Demokratiſchen Klubs“ tritt 
Profeſſor Michalowicz, ein hervorragender Gelehrter, 
zu dem ſich zahlreiche Univerſitätslehrer und Intellektuelle 
geſellen. Katholiſche Kreiſe, Kardinäle und der hohe Klerus 
faſſen Beſchlüſſe gegen Einheitspartei und Totalismus. Die 
Bauernpartei von Witos widerſteht allen Verſuchen einer 
Einigung ohne Erfüllung politiſcher Forderungen und ohne 
ihren in der Emigration lebenden Führer. Die Ausſchal⸗ 
tung der Vertreter dieſer Bauernpartei ſowie der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterkreiſe aus dem Sejm, der nur ein 
Rumpfparlament geblieben it, hat ſich als ein politiſcher 
erwieſen. Die Nationaldemokraten, die große 
‚bit e Oppoſition, die gleichfalls die-Seimmahlen boy⸗ 
ko „hat ihre Chance verfäumt, indem fie den Kontakt 
mit den großen Aufgaben der polniſchen Wirtſchaft und 
den ſozialen Notwendigkeiten verloren hat.“ 


Forderungen der Ukrainer in Polen. 


Die auf der vor etlichen Tagen in Lemberg abgehal⸗ 
tenen Tagung ber ukrainiſchen Nationaldemokratiſchen 
Partei (Undo) gefaßten Entſchließungen wurden 
von den Parteiorganen erſt jetzt veröffentlicht. Die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ glaubt deshalb die Vermutung ausſprechen zu 
dürfen, daß die Organiſatoren der Tagung vorher nicht ge⸗ 


ringe Schwierigkeiten zu überwinden hatten, die auch nach 


der Tagung nicht beſeitigt worden ſeien. 


Die Entſchließungen ſind ſehr umfangreich und enthal⸗ 
ten einen allgemeinen Rückblick auf die Lage der Ukrainer 
in Rußland, Rumänien, in der Tſchechoſlowakei und in 
Polen. Einleitend wird die ungewöhnlich ſchwierige Lage 
der Ukrainer in Rußland und Rumänien feſtgeſtellt. In 
Polen führe das ukrainiſche Volk unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten und außerordentlichen Anſtrengungen den Kampf 
um ſeine vollen nationalen Rechte. In der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dagegen, erlebten die Ukrainer trotz 
der ungünſtigen Umſtände ihre nationale Wieder⸗ 
geburt. Weiter wird der Moskauer Imperialismus in 
der Ukraine und die Notwendigkeit eines rückſichtsloſen 
Kampfes aller Ukrainer mit dem Bolſchewismus unter⸗ 
ſtrichen. 


Die beiden folgenden Entſchließungen beſchäftigen ſich 
eingehend mit dem Problem der „Normaliſierung“ vom 
Jahre 1935. Auf die von der Tagung formulierte Frage, 
was dieſe „Normaliſierung“ ſein ſollte, wird eine Antwort 
erteilt, aus der ſich unſtritlig ergeben ſoll, daß die Ukrainer 
alles getan hätten, um ihre ſich aus der Normaliſierung er⸗ 
gebenden Verpflichtungen zu erfüllen, was von dem „pol⸗ 
niſchen Kontrahenten“ nicht geſagt werden könne. Dieſe 
Entſchließung ſpricht ſich für eine territoriale Auto⸗ 
nomie mit einem Landtag, einer Regierung und 
eigener Armee für die von den Ukrainern bewohnten Oſt⸗ 
gebiete Polens, für eine Reviſion der Geſetzgebung und der 
Selbſtverwaltung in der Richtung, daß den Ukrainern ein 
entſcheidender und unmittelbarer Einfluß auf die politiſche 
Geſtaltung der territorialen Selbſtverwaltung eingeräumt 
wird, für eine Anderung der Wahlordnung zum Sejm und 
Senat im Sinne der Sicherſtellung der Einflüſſe der Wäh⸗ 
lermaſſen auf die Aufſtellung der Kandidaten, für die Ein⸗ 
ſtellung der Anſiedlung polniſcher Anſiedler auf den par⸗ 
zellierten Gütern in den Oſtgebieten und für die Zuteilung 
des Bodens an die Ukrainer, für die Errichtung einer eige⸗ 
nen ukrainiſchen Univerſität in Lemberg und für den Aus⸗ 
bau des ukrainiſchen Schulweſens aller Grade, entſprechend 
den Bedürfniſſen der Ukrainer, aus. 

Die letzte Entſchließung richtet an die Vertretung der 
„Undo“ im Sejm die Forderung, ihre bisherige Tak⸗ 
tik zu verſchärfen. Dies werde den Widerſtand der 
ukrainiſchen Volksgemeinſchaft auf den äußeren Druck ſtär⸗ 
Ten, die Konſolidierung erleichtern, den Glauben an den 
Wert der Oraanifierung erhöhen und das Vertrauen der 
ukrainiſchen Bevölkerung zu den leitenden Organen der 
Partei fördern. 


— 


Kairo feiert die Königs⸗Hochzeit. 


Die Zeremonie im Kubbepalaſt. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Kairo: 


Schon in den frühen Morgenſtunden des Donnerstag 
ſtauten ſich in den Straßen Kairos feſtlich geſtimmte Volks⸗ 
maſſen in ihren Feiertagsgewändern. Der Andrang war 
beſonders groß in der Nähe des Kubbepalaſtes, in dem die 
Eheſchließung ſtattfand. Um 10.45 Uhr verſammelten ſich in 
dem geſchloſſenen Saal des Palaſtes die Spitzen der iſlami⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, der Brautvater mit ſeinen Zeugen, und 
der König mit ſeinen Trauzeugen, dem königlichen Kabi⸗ 
nettschef Ali Maher, ſowie dem langjährigen Oberhof⸗ 
meiſter Sulfikar Paſcha. In Abweſenheit der Braut 
wurde die Heiratsurkunde, die eine Spezifizierung 
der Morgengabe und der Mitgift enthält, verleſen. 
Darauf ergriff der König die Hand des Brautvaters und 
bejahte die Frage des Geiſtlichen, ob er bereit ſei, deſſen 
Tochter zu ehelichen. Nach dem Ja⸗Wort des Brautvaters 
unterſchrieben der König, der Brautvater und die Zeugen 
die Urkunde, wodurch nach dem Geſetz des Iſlam die Ehe 
als rechtsgültig anzuſehen iſt. 

Um 11 Uhr wurde durch Fanfarenklänge und 

101 Salutſchüſſe 


der Bevölkerung die vollzogene Ehe bekanntgegeben. Die 
Überſiedlung der jungen Königin aus dem Elternhaus in den 
königlichen Palaſt erfolgt der Überlieferung gemäß in aller 
Stille. Dem Schwiegervater des Königs wurden bei der 
Fahrt durch die Stadt lebhafte Kundgebungen be⸗ 
reitet. In den Hauptſtraßen iſt der Kraftwagenverkehr völlig 
unterbunden. Sie ſind mit Fußgängern und Reitern über⸗ 
füllt, die ihrer Anteilnahme an dem feſtlichen Ereignis durch 
Rufe und Abgabe von Freudenſchüſſen Ausdruck geben. Be⸗ 
ſonders ſtark iſt der Andrang auf den öffentlichen Plätzen. 
Hier ſind große Verpflegungszelte aufgeſtellt, in denen bereits 
an Zehntauſende von Feiernden Freimahlzeiten ver⸗ 
abreicht wurden. b 

Die Preſſe ſteht völlig im Zeichen der Königshochzeit. De 
Blätter heben in ihren Berichten beſonders das Hochzeits ⸗ 
geſchenkdes Führers an den König hervor und bringen 
Bilder des Mercedes⸗Benz⸗Sportkabriolett. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang weiſt die Preſſe darauf hin, daß der König ein 
großer Freund des Kraftfahrſports iſt. 


Hochſtimmung in den Straßen Kairos. 

Das Volksgedränge in den Hauptſtroßen und auf den 
Plätzen Kairos iſt unbeſchreiblich. Die von außerhalb herbei⸗ 
geſtrömten Mengen vertreiben ſich die Zeit mit Muſik Tanz 
und ſonſtigen Volksbeluſtigungen. Eſelswagen, Reiter, 
Kamelreiter, ſchreiende Straßenhändler, dazu Umzüge der 
Pfadfinder und des Militärs, das alles überdröhnt von dem 
Donner der Salutſchüſſe, machen die Stranen zu einem wild⸗ 
bewegten Bild. 

Bei Beginn der Dämmerung ſtauen ſich die Volksmengen 
an den Nilufern und erwarten das Rieſenfeuerwer 
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das auf großen Holzflößen inmitten des Nils abgebrannt 
wird. Ganz Kairo iſt märchenhoft erleuchtet. Die Moſcheen 
und die öffentlichen Gebäude bilden ein einziges Lichtmeer. 
Das Ja⸗Wort des Königs. 

Die eigentliche Königshochzeit ſpielte ſich unter ſtrengſtem 
Ausſchluß der Öffentlichkeit ab. Gemäß den Vorſchriften des 
Korans hat jeder Moslem eine Kaufſumme für ſeine Frau 
zu entrichten, und auch in dieſem Falle zahlt der König eine 
„Morgengabe“. Aber die Höhe der Summe wird ſtreng 
geheimgehalten und wird auch ſpäter nicht bekannt⸗ 
gegeben. 

Die Vergebung der Braut durch den Brautvater wurde 
ohne religiöſe Riten vollzogen. Der Brautvater Juſſuff 
Zulficar fragte den König: „Wollen Eure Majeſtät meine 
Tochter Farida zum ehelichen Weib nehmen?“ Hierauf er⸗ 
widerte der König: „Ja, das willich!“ Rektor Maraghy 
verhüllte die Hände mit einem ſeidenen Tuch, worauf der 
Brautvater feierlich erklärte: „Ich verheirate dich, meine 
Tochter Farida, für die Summe von ...“ Der Bräutigam 
ſchüttelte darauf den Kopf — die ägyptiſche Bejahung —, 
die Unterſchriften wurden geleiſtet, und die Rezitierung der 
„Fatiha“ beſchloß die Trauung. 

Vor dieſer Zeremonie fand im Hauſe der Braut in 
Heliopolis eine Art bürgerlicher Vortrauung ſtatt, 
bei der die Braut ihren Vater ermächtigte, ſie dem König 
als Frau anzutragen. Farida erklärte hierbei: „Mein 
Vater, ich bevollmächtige dich hiermit, mich mit dem König 
zu vermählen!“ Die Braut Farida trug als weſtliches 
Hochzeitskleid ein graues Koſtüm mit einem ſchwarzen 
Toque, dazu den vorgeſchriebenen mohammedaniſchen 
Frauenſchleier. Wenn der König ſeine junge Gattin 
zum erſten Mal nach dieſer iſlamitiſchen Trauungsfeierlich⸗ 
keit ſieht, wird er die Vermählung durch eine kleine 
Trauungszeremonie nach weſtlichem Brauch vervollſtändigen, 
indem er der Königin den Ehering an den Ringfinger der 
rechte: Hand ſteckt. Der überaus koſtbare Ring ſtammt von 
ſeinem verſtorbenen Vater König Fuad. 


Deutſchland im Fernoſt⸗Konflikt. 


Aus Berlin wird uns von unterichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: 5 
Die autheuntiſchen japaniſchen und deutſchen Erklärungen 
über die Beendigung der ſeit dem Oktober vorigen Jahres auf 
japaniſchen und chineſiſchen Wunſch durchgeführten Ver⸗ 
bindungstätigkeit der deutſchen Fernoft- 
infolge der Unmöglichkeit eines gegen⸗ 
wärtigen japaniſch⸗chineſiſchen Ausgleichs haben einem Teil 
der Preſſe Veranlaſſung gegeben, die Möglichkeiten einer 
neuen Vermittlungsaktion auf der Grundlage einer Vier⸗ 
mächte⸗Initiative zu erörtern. In Deutſchland hat 
man dieſe Gedanken mit großer Verwunderung zur Kenntnis 
genommen, weil es ſchlechterdings kaum einen ungeeigneteren 
Zeitpunkt für Friedensvermittlungen geben könnte als den, 
da die eine Partei erklärt hat, ſie werde mit allen Mitteln an 
der Verwirklichung ihrer Ziele feſthalten, und die andere, ſie 
werde bis zum äußerſten kämpfen. 

Der Gedanke einer neuen ſofortigen Vermittlungs⸗ 

aktion entbehrt jeder realen Verwirklichungsmöglichkeit. 
Entweder iſt dieſer Verſuchsballon fern von jeder Kenntnis 
der wahren fernöſtlichen Lage entſtanden, oder aber es 
werden andere Nebenabſichten verfolgt. Dieſe Vermutung 
hat, wie man in Berlin meint, inſofern eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung, als auffälligerweiſe Italien als Teilnehmer 
dieſer Vermittlungsaktion nicht genannt und gleichzeitig 
ihr eine Tendenz untergelegt wird, die eine eindeutige Vor⸗ 
eingenommenheit gegenüber Japan erkennen läßt. Schließ⸗ 
lich verdient vermerkt zu werden, daß mancherorts im Licht 
dieſer fernöſtlichen Entwicklungen die Möglichkeit eines 
neuen Geſprächs zwiſchen den europätſchen Weſtmächten und 
Deutſchland in der erkennbaren Abſicht einer Störung der 
verſchiedenen Freundſchaften Deutſchlands mit dritten Mäch⸗ 
ten diskutiert wird. 
; Alle dieſe Überlegungen entbehren jeder ernſthaften 
Verwirklichungsgrundlage, weil ſie ſowohl die Kontinuität 
der deutſchen Freundſchaften zu den verſchiedenen Staaten 
überſehen, als auch den unabänderlichen Grundſatz, daß 
Deutſchland ſeire guten Dienſte nur dort zur Verfügung 
ſtellt, wo auf Grund eines gemeinſamen Wunſches 
beider Parteien wirkliche Friedensausſichten gegeben 
ſind. Die jetzt, wenn auch erfolglos, abgeſchloſſene Ver⸗ 
mittlungsaktion zwiſchen Japan und China hat ja denn 
auch Deutſchland in der Rolle des Verbindungsmannes ge⸗ 
ſehen, der von beiden Seiten gleichmäßig um ſeine guten 
Dienſte angegangen worden war und ſich im Intereſſe der 
guten Sache der Bemühung gegenſeitiger Vermittlung und 
Vorſchlagsübermittlung unterzog. 

Die japaniſchen offiziöſen Stellen haben ihren betonten 
Dank für dieſe deutſche Mühewaltung zum Aus⸗ 
druck gebracht. Der „Völkiſche Beobachter“ iſt heute in ber 
(Lage, einen entſprechenden chineſiſchen Dank zu ver⸗ 
öffentlichen. In einer Unterredung ſeines fernöſtlichen 
Berichterſtatters Fürſt Urach mit dem Gouverneur der 
Provinz Kwantung, General Wutehchen erklärt dieſer, 
die Chineſen wären Deutſchland für vieles dankbar und 
wüßten die Bemühungen Deutſchlands im chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Konflikt als Vermittler für den Frieden zu arbeiten, 
voll zu ſchätzen. 

g Dieſer Bericht des Völkiſchen Beobachters enthält dar⸗ 
über hinaus eine beſonders wichtige politiſche Mitteilung. 
Gegen Ende der Unterredung tritt nach dem Bericht der 
General nahe an den Befrager heran und erklärt: „Hören 
Sie wohl, China iſt feſt entſchloſſen, dieſen Krieg bis zum 
bitteren Ende durchzukämpfen. Auch wenn wir vom mili⸗ 
täriſch überlegenen Japaner geſchlagen werden, den Krieg 
als ſolchen werden wir Chineſen gewinnen. Was, den⸗ 
ken Sie, wird Deutſchland tun, wenn die 
Sowjetunion offen auf die Seite Chinas 
tritt und an den Feindſeligkeiten gegen Japan teilnimmt. 
Wie wird ſich Deutſchland dann verhalten?“ Die Antwort 
des Berichterſtatters des Völkiſchen Beobachters geht da⸗ 
hin, daß Deutſchland mit größter Beſorgnis den zunehmen⸗ 
den Einfluß der ſowjetfreundlich eingeſtellten Kreiſe auf die 
Leitung der Chineſiſchen Regierung beobachtet. Ein offenes 
Teilnehmen der Sowjetunion würde alle Befürchtungen für 
einen neuen Weltkrieg wach werden laſſen. Der Bericht 
ſchließt mit der Bemerkung, daraufhin ſei General Wu, 
tehchen ſehr ernſt und ſtill geworden. 

Der Berichterſtatter vertieft dieſen Gedanken des 

Problems nicht weiter, aber es liegt auf der Hand, daß beide 

Männer an die täglich in ſtärkerem Umfang eintreffenden 
Meldungen von ſowjetruſſiſchen Truppenbewegungen in der 
Außeren Mongolei ſowie von Verhandlungen zwiſchen Stalin 
und einem Beauftragten Tſchiangkaiſcheks gedacht haben. 


Molotow droht Frankreich! 


Kraſſer Einmiſchungsverſuch Moslaus in innerfranzöſiſche Verhältniſſe. 


Wie bereits kurz gemeldet, hat Molotow, der Vor⸗ 
ſitzende des neugebildeten Volkskommiſſarenrats, in ſeiner 
Rede. vor dem Oberſten Rat der Sowjetunion die Tätigkeit 
des Außenkommiſſariats kritiſtert. Aus dem jetzt ver⸗ 
öfſentlichten Wortlaut ſeiner Rede tritt die Tendenz dieſer 
„Kritik“ ſehr deutlich hervor: Moskau verſchärft ſeine 
Interventionspolitik zugunſten ſeiner weltrevolutionären 
Ziele. 

Beſonders kraß zeigt ſich das an der Stelle der Rede, 
an der ſich Molotow mit den 


Beziehungen der Sowjetunion zu Frankreich 


beſchäftigte. Hier griff Molotow zu erpreſſeriſchen 
Drohungen, wie ſie von ſowjetamtlicher Seite dieſem 
Land gegenüber in dieſer Offenheit und Schärfe wohl noch 
nie gebraucht wurden, und die eine nackte Einmiſchung in 
innenfranzöſiſche Verhältniſſe darſtellen. 

Als Ausgangspunkt ſeiner Drohungen wählte Molotow 
das Thema der in Frankreich lebenden ruſſiſchen 
Emigranten, die er „Terroriſten und Diverſanten“ 
titulierte. Trotz des Beſtehens freundſchaftlicher Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Sowjetunion und Frankreich, ſo ſagte 
Molotow, fänden dieſe „Terroriſten“ bis heute auf franzöſi⸗ 
ſchem Gebiet Zuflucht und befaßten ſich „offen vor den 
Augen und unter dem Schutz franzöſiſcher Behörden mit 
feindſeligen, antiſowjetiſchen Aktionen“. 

„Man kaun dies nicht mit dem Aſylrecht für Ausländer 
rechtfertigen. Es fragt ſich, wem dieſe Anſpornung aller Art 
Verbrecher ruſſiſcher und auch nichtruſſiſcher Abſtammung 
dient, die ſich auf franzöſiſchem Gebiet mit ſowjetfeindlichen 
terroriſtiſchen Aktionen befaſſen und offen ihre verbrecheriſchen 
Akte gegen Sowjetperſönlichkeiten und gegen Sowjetorgane 
vorbereiten. 

Weshalb ſpornt man in Frankreich dieſe Leute ſo ſehr au 
und wie entſpricht das dem freundſchaftlichen ſowjetruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Pakt? Mit dieſer Frage wird ſich unſer Volks⸗ 
kommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten beſchäftigen 
müſſen. Der Rat der Volkskommiſſare wird dem Außen⸗ 
kommiſſariat entſprechende Weiſungen geben.“ 

Dieſer letzte Satz Molotows paßt ganz zu der bereits von 
einigen franzöſiſchen Blättern gebrachten Meldung, daß 
kürzlich ſchon das ſowjetruſſiſche Außenkommiſſoriat dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau eine Art Ultimatum 
geſtellt habe, wobei auch hier der Beiſtandspakt Paris 
— Moskau als Druckmittel gedient habe. 

Molotow hat in ſeiner Rede neben dem Ausfall gegen 
Frankreich auch Drohungen an die Adreſſe Japans und 


Weißruſſiſches Nationalkomitee 
in Polen aufgelöſt. 
Wie aus Wilna gemeldet wird, wurde das dort ſeit 
dem Jahre 1918 beſtehende Weißruſſiſche National⸗ 
komitee von dem zuſtändigen Staroſten aufgelöſt, 
der gleichzeitig einen Kurator beſtellte. Dem Weißruſſiſchen 
Nationalkomitee wird zur Laſt gelegt, mit ſtaatsfeindlichen 


Elementen, aber auch mit ausländiſchen Stellen Verbin⸗ 


dung gehalten und finanzielle Unterſtützung aus dem Aus⸗ 
land angenommen zu haben. 


BEC ³¹ ⁵ PPP ⁵⅛ TTT . 
Mandſchukuos gerichtet. Hier war der Anlaß die Tat⸗ 
ſache, daß ein ſowjetruſſiſches Flugzeug, das ſich — wie ſich 
Molotow ausdrückte — „verirrte und zufällig auf 
mandſchuriſchem Gebiet landete“, ſeit einem Monat von 
mandſchuriſchen Behörden zurückgehalten wird. „Die 
Sowjetregierung“, jo ſagte Molotom, „hatte ſich gezwungen 
geſehen, am 16. Januar eine an die Japaniſche Regierung 
gerichtete Proteſtnote gegen die unzuläſſige und geſetz⸗ 
widrige Handlungsweiſe japaniſch⸗mandſchuriſcher Behör⸗ 
den abzuſenden. In dieſer Note, ſo fuhr Molotow fort, be⸗ 
ſtehen wir kategoriſch auf die ſofortige Freilaſſung der 
zurückgehaltenen Sowjetruſſen und die Rückgabe des Flug⸗ 
zeugs, wobei wir die Japaniſche Regierung warnen, uns 
nicht zu zwingen, den Weg von Repreſſalien zu beſchreiten.“ 


Vertagung des internationalen 
Gottloſen⸗Kongreſſes. 


Wie die Katholiſche Preß⸗Agentur aus London erfährt, 
hat die Gottloſen⸗Inter nationale, der gegenwärti⸗ 
gen politiſchen Lage in Europa Rechnung tragend, be⸗ 
ſchloſſen, den in dieſem Jahr nach London einberufenen 
Gottloſen⸗Kongreß auf das nächſte Jahr zu ver⸗ 
tagen. Ausſchlaggebend für dieſen Beſchluß waren vor 
allem die Stimmungen in England, die der Organiſation 
des Kongreſſes abhold ſind. Auf Antrag der amerikaniſchen 
Gottloſen ſoll der Kongreß im Jahr 1939 in einer Stadt der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtattfinden. 


e ee ee eee eee e 


Der „Silberne Wolf“ 
für den Wojewoden Dr. Grazuäiti. 


In der Engliſchen Botſchaft in Warſchau wurde am Don⸗ 
nerstag in einem feierlichen Akt dem Wojewoden Dr Gra⸗ 
zyüſki, der bekanntlich auch Vorſitzender des polniſchen 
Pfadfinder⸗Verbandes iſt, der „Silberne Wolf“ über⸗ 
reicht, die von dem Schöpfer des internationalen Pfad⸗ 
finder⸗Verbandes, General Baden⸗ Powell, ver 
liehene höchſte Auszeichnung, die der Weltverband der Pfad⸗ 
finder zu vergeben hat. 

Den Akt der Überreichung vollzog der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Howard William Kennard mit einer An⸗ 
ſprache, in der er betonte, daß General Baden Powell im 
vergangenen Jahr die Auszeichnung aus Anlaß des Jam⸗ 
boree in Holland dem Wojewoden ſelbſt habe überreichen 
wollen, daß dies jedoch wegen der Erkrankung Dr. Gra⸗ 
zyüſkis unterblieben ſei. Der Botſchafter charakteriſierte 
die Pfadfinderbewegung in der Welt und hob die hervor⸗ 
ragende Entwicklung der polniſchen Pfadfinder hervor. Der 
Wojewode dankte in bewegten Worten und wies darauf hin, 
daß er in dieſer Auszeichnung den Ausdruck der Anerken⸗ 
nung für die poſitive Arbeit der Pfadfinderorganiſation in 
Polen erblicke. Nach dem feierlichen Akt empfing der Bot⸗ 
ſchafter den Wojewoden und die erſchienenen Vertreter der 
oberſten Behörden der polniſchen Pfadfinder-Organijation 
mit einem Tee. 


Litwinow bleibt Kommiſſar für Aeußeres 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau aus Moskau 
meldet, beſtätigte der Oberſte Unionsſowjet in ſeiner Sitzung 
am Mittwoch die neue Zuſammenſetzung des Gremiums der 
Volkskommiſſare. Vorſitzender wurde Molotow, ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende wurden Tſchubar und Miko⸗ 
jan, die von der Leitung des Finanzkommiſſariats bzw. 
des Nahrungsmittel ⸗Induſtriekommiſſariats entbunden 
werden. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde ferner 
das Mitglied des Politbureaus Kaſſior ernannt, dem 
gleichzeitig der Vorſitz der Kommiſſion der Sowietkontrolle 
übertragen wurde. Das Kommiſſariat der Verteidigung 
behält Woroſchilow bei. Zum Kommiſſar für Außeres 
wurde erneut Lit win ow beſtellt, zum Kommiſſar für 
Inneres (GPU) iſt Jeſchow ernannt worden. Auch der 
Generalſtaatsanwalt der Sowjetunion Wyſchinſki wurde 
erneut beſtätigt. Bei der Wiederbeſtellung Wyſchinſkis 
wurden deſſen „Verdienſte bei den Hochverratsverfahren“ 
der letzten Monate beſonders hervorgehoben. Dabei wurde 
betont, daß die Aufgabe der Staatsanwaltſchaft auch in Zu⸗ 
kunft „ſchonungsloſe Bekämpfung von Staatsfeinden und 


Trotzkiſten“ jet. 


In der Mittwochſitzung des Oberſten Unionsſowjets 
nahm der Vorſitzende des Volkskommiſſarenſowjets, Mo⸗ 
lotow, zu der kürzlich durch den Parteiſekretär Schdanow 
geäußerten Kritik an der Tätigkeit des Außenkommiſſariats 
Stellung. Die Volkskommiſſare, erklärte Molotow, ſtimm⸗ 
ten völlig mit der von Schdanow vertretenen Anſicht überein, 
ei es ſich bei den „beanſtandeten Punkten“ um „Defekte“ 

andele. 


Weitere 20 ruſſiſche Biſchöfe verhaftet. 


Wie der Moskauer Berichterſtatter des Londoner 
„Daily Telegraph“ berichtet, ſind in der Sowjetunion in 
letzter Zeit weitere 20 orthodoxe Biſchöfe ver⸗ 
haftet worden, die als Anhänger des ebenfalls verhafte⸗ 
ten Moskauer Metropoliten Sergius (der nach anderen 
Quellen bereits erſchoſſen fein ſoll. „Fr. Pr.“) bekannt find. 
Unabhängig von dieſen neuen Verhaftungen werden auch 
weiterhin die ſogenannten Joſephiner — d. ſ. die An⸗ 
hänger des Petrograder Metropoliten Joſeph — verfolgt, 
von denen ein großer Teil bereits ſeit 1929 in ruſſiſchen 
Zuchthäuſern ſchmachtet. 


Krupp anſtelle von Skoda und Schneider · Creuzot? 

Der Bukareſter Korrespondent des „Evening Standard“ 
meldet, daß die Krupp: Werke in Eſſen beabſichtigten, eine 
Zweigſtelle in Rumänien zu gründen. Dieſe Aktion 
würde bemerkenswerte Anderungen in den Beziehungen der 
rumäniſchen Außenpolitik bedenten, da ſich Rumänien ſeit dem 
Kriege in den tſchechoflowakiſchen Skoda ⸗ Werken und in 
den franzöſiſchen Werken von Schneider⸗Creuzot mit Waffen 
verſehen hat. 


„Jidd hie und Ruſſiſch in Zeßarabien verboten. 


In Beßorabien, der früheren ruſſiſchen Provinz im 
Oſten Rumäniens unterſagten die rumäniſchen Behörden r 


Montag den Gebrauch der jiddiſchen und auch 


ruſſiſchen Sprache. 

Am Montag abend ſand ein Miniſter rot ſtatt, der 
ſich mit der Überprüfung der zu Unrecht erworbenen Staats 
bürgerſchaften befaßte. Es wurde beſchloſſen, dieſe Über⸗ 
prüfung auf ſchnellſtem Wege durchzuführen, und zwar auf der 
Grundlage der beſte henden Geſetze und im Rahmen der inter⸗ 
nationalen Minderheitenverträge. 

Deviſenſperre für Juden in Rumänien. 

Wie das Regierungsblatt „Tzara Noaſtra“ mitteilt, hat 
die Valutenkommiſſion angeordnet, daß Juden keine 
Deviſen mehr für das Ausland erhalten ſollen. 


Eſtniſch⸗ſowjetruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Auf dem Peipus⸗See an der eſtniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Grenze hat ſich ein Zwiſchenfall ereignet, über den von 
amtlicher eſtniſcher Seite 
wird. 8 

Danach kamen Mittwoch mittag zwei ſowfetruſſiſche 
Grenzwächter auf einem Schlitten über die eſtniſch⸗ſowiet⸗ 
ruſſiſche Grenze, um eine Gruppe eſtniſcher Fiſcher zu ver⸗ 
haften, die auf eſtniſcher Seite etwa 400 Meter vor der 
Grenzlinie dem Fiſchfang nachgingen. Bei den Fiſchern 
weilten gerade zwei Patrouillen der eſtniſchen Grenzwache, 
die aus einem Unteroffizier und drei Mann beſtanden. 
Um die ſowjetruſſiſchen Grenzwächter zum Halten zu ver⸗ 
anlaſſen, gab der Unteroffizier einen Warnungsſchuß 
in die Luft ab, worauf einer der ſowietruſſiſchen Grenz⸗ 
wächter auf die eſtniſche Grenzwache ſchoß. Dieſe erwiderte 
das Feuer, wobei ein ſowletruſſiſcher Grenzwächter und 
das Pferd von dem Schlitten getötet wurden. Der zweite 
ſowietruſſiſche Grenzwächter ging darauf hinter dem Schlit⸗ 
ten in Deckung. Einer Aufforderung. die Waffe nieder⸗ 
zulegen, kam er nicht nach, ſondern drohte ſofort zu ſchießen, 
falls ſich jemand nähere. Als dann der eſtniſche Unter⸗ 
offtzier auf den Sowfetruſſen zuging, legte dieſer die Waffe 
an. Um ſeinen Kameraden zu retten, ſchoß einer, der eſt⸗ 
niſchen Grenzwächter, wobet der Sowjetruſſe tödtich ge⸗ 
troffen wurde. 

Die eſtniſchen Blätter weiſen übereinftimmend darauf 
hin, daß auf dem Eis des Peipus⸗Sees die Grenzlinie durch 
Tannen abgeſteckt iſt. Trotzdem ſeien wiederholt eſtniſche 
Fiſcher nach Sowjetrußland verſchleppt worden, wo fie 
längere Zeit in Haft behalten worden ſeien. Um einer 
ſolchen dauernden Gefährdung eſtniſcher Staatsangehöriger 
vorzubeugen, ſei auf eſtniſcher Seite, 500 Meter vor der 
Grenze eine zweite durch Tannen markierte Linie gezogen 
worden. Das zwiſchen den beiden abgeſteckten Linien 
liegende Gebiet dürfen die eſtniſchen Fiſcher nur mit be⸗ 
ſondere Erlaubnis der eſtniſchen Grenzbehörden betreten. 
So batten am Mittwoch die Fiſcher die erſte Markierungs⸗ 
linie um etwa 100 Meter weit überſchritten, da ſie ſich in 
Begleitung der Grenzwächterpatrouille befanden. Sie 
waren ſomit noch 400 Meter von der eigentlichen Grenze 
entfernt. 


Waller tand der Weichtſel vom il. Januar 1938, 
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Sowjetrußlonds nene Regierung. 


eine Mitteilung veröffentlicht 


K 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeituttet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 21. Januar. 
Leichter Froſt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufreißende Bewölkung, bei ſchwachen Winden 
trockenes Wetter und leichten Froſt an. 


Chriſtus, unſere Gerechtigkeit. 


Röm. 1, 13—20: Chriſtus iſt uns von Gott gemacht zur 


Weisheit, ſo bezeugt es der Apoſtel, aber ſo fährt er fort: auch, 
zur Gerechtigkeit. Um dieſes Wort und ſeinen Sinn hat 
Luther gerungen, ſeit ihm die Stelle im Römerbrief, die unſer 
Text uns heute bietet, begegnet war. Gerccht werden vor 
Gott! das heißt: Gott recht werden! So ein Menſch werden, 
zu dem Gott ſagen könnte: ſo biſt du mir recht! So will ich dich 
haben!, jo habe ich Wohlgefallen an dir .. . iſt das nicht der 
letzte Sinn alles religiöſen Suchens und Fragens? Darum 
bringen die Heiden ihre Opfer, die Opfer des Beſten, was ſie 
haben, und wäre es das eigene, geliebte Kind! Darum 
mühte ſich der fromme Iſraelit mit der peinlichſten Erfüllung 
des Geſetzes ... und überall ift die gleiche Meinung, ſelber 
etwas, ſelber das Beſte und Größte leiſten zu müſſen, um 
Gott zu gefallen und zu verſöhnen. Und da kommt das 
Evangelium daher, die ſeligmachende Gotteskraft. Nicht du 
Menſch magſt Gott zu verſöhnen, Gott war in Chriſto und 
verſöhnte die Welt mit ſich ſelbſt. Nicht du machſt dich gerecht 
vor Gott, Chriſtus hat dich gerecht gemacht durch die Ver⸗ 
gebung und Erlöſung, die er dir gebracht und damit er aus 
der Mitte geräumt hat, was Gottes Wohlgefallen nicht auf⸗ 
kommen ließ. Chriſtus iſt uns gemacht zur Gerechtigkeit! 
Glaubſt du es? Gibſt du Gott genug Ehre, um auch deine 
Gerechtigkeit von ihm dir ſchenken zu laſſen, wie ein hoch⸗ 
zeitlich Gewand und auf das Bettlerkleid der eigenen Ge⸗ 
rechtigkeit zu verzichten? Wagſt du es zu ſingen: Die höchſte 
Gerechtigkeit iſt mir erworben, da du biſt am Stamme des 
Kreuzes geſtorben? Bei allem eigenen Tun bleibt die ſtete 
Sorge, ob es nun genug getan ſei, bleibt die Furcht der 
Ungewißheit in der Seele als eine ſchwere Störung des 
Friedens. Nun wir aber ſind gerecht geworden durch den 


Glauben, io haben wir Frieden mit Gott, jo haben wir 


Gottes Reich, das da iſt Gerechtigkeit, Friede und Freude im 
heiligen Geiſt! D. Blau Poſen. 


Der Ruder⸗Club Frithjof 


hielt am 19. d. M. ſeine diesjährige Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. In ihr berichtete der Vorſtand über das ab⸗ 
gelaufene 44. Geſchäftsjahr. Der Club kann mit dem ver⸗ 
gangenen Jahr zufrieden ſein. Die Mitgliederzahl konnte 
gehalten werden. Die Kaſſenverhältniſſe ſind geſund, es 
drücken ihn keine Schulden. Wenn auch dem Club auf den 
Regatten keine Mannſchaftserfolge beſchieden waren, ſo fuhr 
aber dafür ſein überragend guter Skuller Ewald Reich 
zwölf ſchöne Siege für den Club heraus, u. a. in Danzig 
und Königsberg. Auch in Hamburg konnte er ſich gegen 
ſtarke Konkurrenz mit einem geliehenen Boot, das nicht ganz 


einwandfrei war, auf dem 2. Platz behaupten. Im eigenen 


Boot hätte Reich auch dieſen Kampf auf einer der größten 
rüber Regatten ſiegreich beſtanden. Auch die Wander⸗ 
N zeitigte gute Erfolge. Die in dieſem Jahr er⸗ 
ruderten Geſamtkilometer beliefen fi auf 46 383 Kilometer 
gegen 40 541,5 Kilometer im Vorjahr, alſo mehr als der 
Erdumſang. Außer kleineren Wandertouren find als 
größere Fahrten die Pfingſtfahrt von Konitz die Brahe ab⸗ 
wärts und die Fahrt die Pilica und Weichſel ab Tomaſzöw 
Maz. abwärts (510 Kilometer) zu nennen. Der 1. Kilometer⸗ 
preis mit 2500 Kilometern wurde Herrn Bulawa, der 
2. Kilometerpreis Herrn Bordanowiez mit 2002 Kilometern 
und der Fahrtenpreis Herrn Hemmerling mit 203 Fahrten 
zuerkannt und in Form von ſilbernen Bechern überreicht. 

Der Bootspark konnte durch zwei neue Rennboote, und 
zwar durch den von Frau Hedwig Andreas geſtifteten 
Rennvierer und einen Renneiner ergänzt werden. Ferner 
kaufte der Club von einem Berliner Verein einen ſehr gut 
erhaltenen Rennachter, dagegen wurden zwei alte Renn⸗ 
boote zu leidlichem Preis abgegeben. 5 

Nachdem dem alten Vorſtand Entlaſtung erteilt worden 
war, erfolgte ſatzungsgemäß die Wahl des neuen Vor⸗ 
ſtandes. Der geſchäftsführende Vorſtand des Ruder⸗Clubs 
Frithlof ſetzt ſich nunmehr wie folgt zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſitzender Felix Kopp, 2. Vorſitzender Georg Büttner, 
1 Schriftwart Friedrich Vogt, Kaſſenwart Arthur Thom. 
Die Wahlen erfolgten einſtimmig. 

Es iſt beſonders zu bemerken, daß ſich die Rudertätig⸗ 
keit im Jahre 1937 weiter weſentlich gehoben hat, nachdem 
fi) bereits 1936 ein erfreulicher Aufſtieg gezeigt hatte. Es 
iſt hieraus zu erſehen, daß beſonders die Jugend den Wert 


des Ruderns für die Kräftigung des Körpers richtig er⸗ 
kannt hat. 5 


Briefmarken, die aus dem Verkehr gezogen werden 


Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium hat eine Reihe 
von Poſtwertzeichen und Poſtkarten aus dem Verkehr ge⸗ 
zogen. Die Poſtämter und Agenturen tauſchen dieſe Mar⸗ 
ken und Karten bis zum 81. Januar in neue Wert⸗ 
zeichen um. Aus dem Verkehr wurden gezogen: Die 
50⸗Groſchen-Briefmarke mit dem Bildnis des Marſchalls 
Pikſudſki, die 80⸗Groſchen⸗Marke mit dem Fragment des 
Veit⸗Stoß-Altars in Krakau, die W. und 30⸗Groſchen⸗ 
Marke mit dem Bildnis des Marſchalls Pilſudſki, die 
1⸗Zloty⸗Marke mit einem Ausſchnitt aus dem Gemälde 
Matefkos „Die Befreiung Wiens“ mit rotem Überdruck, die 
52, 15⸗, 25⸗, 45-Groſchen⸗ ſowie die 1⸗Zloty⸗Marke mit dem 
Bildnis des Marſchalls Pilſudſki, die 5⸗, 10, 15- und 20. 
Groſchen⸗Marke mit dem Hundefelſen (Pieſkowa Skala), 
mit dem Meerauge (Morſkie Oko), mit dem Motorſchiff 
„Pilſudſki“ und mit dem Schloß Czorſztyn. Die 1⸗Ztoty⸗ 
Marke mit dem Bildnis des Staatspräſidenten, die 
5⸗Groſchen⸗Marke mit dem Hundefelſen und dem Aufdruck 
„Port Gdanſk“, die 30- und 50⸗Groſchen⸗Marke, die aus 
Anlaß der Gordon⸗Bennett⸗Flüge herausgegeben wurde, 
die 15-Groſchen-Marke mit dem Motorſchiff „Pitſudſki“ und 
dem Aufdruck „Port Gdanſk“. Ferner werden aus dem 
Verkehr gezogen die Poſtkarten mit den aufgedruckten 
Briefmarken im Werte von 3 Groſchen mit dem Staats⸗ 
wappen, ſowie die Karten mit den aufgedruckten Marken 
im Werte von 30 Groſchen mit dem Staatswappen, im 
Werte von 15 Groſchen mit dem Motorſchiff „Pikſudſki“, ſo⸗ 
wie mit Propaganda⸗Anſichten, die Karten im Werte non 
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10 Groſchen mit dem Meerauge, im Werte von 15 Groſchen 
mit dem Motorſchiff „Püſudſki“, ſowie doppelte Karten im 
Werte von 15 Groſchen mit dem Motorſchiff „Pitſudſki“ und 
einfache Karte mit dem Motorſchiff „Pitſudſki“ und dem 
Aufdruck „Port Gdanſk“. 


Die Elektrifizierung des Landkreiſes. 


Die im Frühjahr vorigen Jahres begonnenen Arbeiten 
zur Elektrifizierung des öſtlichen Teils des Landkreiſes 
Bromberg ſind in bezug auf die Legung der Leitungen 
beendet. Die Umgebung von Fordon und Schulitz hat be⸗ 
reits ein vollſtändiges Verteilernetz erhalten. Außer eini⸗ 
gen Induſtriebetrieben find etwa 100 land wirtſchaftliche 
Betriebe angeſchloſſen. Noch nicht angeſchloſſen ſind die 
Städte Fordon und Schulitz. 


§ Die Zahl der Rundfunkhörer in Polen. Die Zahl 
der polniſchen Rundfunkabonnenten betrug am 1. Januar 
dieſes Jahres 861 116 gegenüber 677 404 am 1. Januar 1937 
und 491823 am 1. Januar 1936. Im Laufe von zwei 
Jahren hat ſich demnach die Zahl der Rundfunkhörer in 
Polen um 369 293 erhöht. 

SAuf hinterliſtige Weiſe beſtohlen wurde die aus 
Inowroctaw nach Bromberg gekommene Helena Heczak 
Sie hatte einen Koffer mit Garderobe bei ſich und wurde 
hier von einer Fremden angeſprochen, die angeblich auch aus 
Inowrockaw war und die Frau H. kennen wollte. Sie bat 
dieſe in einem Geſchäft etwas zu fragen und wollte ihr in 
der Zwiſchenzeit den Koffer halten. Als Frau H. dieſem 
Wunſch nachgekommen war und wieder aus dem Geſchäft 
auf die Straße zurückkehrte, war die Fremde mit dem 
Koffer verſchwunden. 

§ Jugendliche Diebe. Zwei Knaben kamen in das Ge⸗ 
ſchäft der Frau Irma Do row, Sienkiewicza (Mittel- 
ſtraße) 55 und verſtanden es, von einem Haken zwei Schals 
zu ſtehlen. Sie verließen dann eiligſt das Geſchäft und 
konnten unerkannt entkommen. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag bei 
der Frau Leokadia Görſka, Koſynierow 2, in die Woh⸗ 
nung ein und ſtahlen zwei Sweater, ein Raſiermeſſer, einen 
Raſierapparat, Scheren und ein ledernes Geldtäſchchen. — 
In derſelben Nacht gelangten unbekannte Täter durch ein 
Fenſter in die Wohnung von Ludwig Kolenda, Fabrik⸗ 
ſtraße 15. Hier ſtahlen die Diebe Leib⸗ und Bettwäſche, 
zwei Trauringe und zwei Paar Halbſchuhe im Geſamtwerte 
von 200 Zloty. — Vom Boden des Hauſes Piotromffiego 13 
wurde Herrenwäſche im Wert von 70 Ztoty geſtohlen. — 
Durch einen frechen Dieb wurde die ul. Pomorſka (Rin⸗ 
kauerſtraße) 5 wohnhafte Gertrud Budziak um einen 
Mantel im Wert von 120 Zloty beſtohlen. 


$ Zwei Diebinnen wurden während des letzten Wochen⸗ 
markts in der Markthalle feitgenommen. Es handelt ſich 
um zwei Frauen, die zu beſonderen Gaſtſpielen von Thorn 
hierher gekommen waren. N 
Ein Fahrrad wurde dem Tucholſka (Johannisſtraße! 
Nr. 3 wohnhaften Edmund Sakwinſki, vom Hof des 
gleichen Hauſes geſtohlen. Es handelt ſich um ein Fahrrad 
Marke „Atlantik“ mit der Reg.⸗Nr. 44 358. 
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jeder Tag ift ein kleines Leben; jedes Erwachen 
und flufſtehen eine kleine Geburt, jeder friſche Morgen 
eine kleine jugend, und jedes zu Bette gehn und Ein⸗ 
ſchlafen ein kleiner Tod. Schopenhauer. 
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Die Ermordun 
eines 75jährigen Greiſes vor Gericht. 


ss Gueſen (Gniezno), 21. Januar. Am Mittwoch fand 
vor dem hieſigen Bezirksgericht der aufſehenerregende 
Mordprozeß gegen den Wiährigen, vorbeſtraften Jozef 
Raniewicz feinen Abſchluß. Der Anklageakt warf 
Raniewiez vor, am 27. April 1937 in Kletzko den 75jährigen. 
Antoni Nowicki in feiner Wohnung ermordet und beraubt 
zu haben. Mit ihm ſaßen ſeine 49 jährige Mutter Marianna 
und deren Schwägerin Zofta auf der Anklagebank. Die 
beiden Frauen hatten ſich wegen Hehlerei zu verantworten. 
Im Laufe des dreitägigen Prozeſſes wurden 40 Zeugen ver⸗ 
nommen, die mehr oder weniger belaſtend für die An⸗ 
geklagten ausſagten, und unter denen ſich auch der Vater 
des Mörders ſowie die SOjährige Frau des Ermordeten be⸗ 
fanden. Raniewicz behauptete bis zum letzten Augenblick 
unſchuldig zu ſein. Der Staatsanwalt Rajca forderte nach 
1 ½ſtündiger Anklagerede für den Mörder lebenslängliches 
Gefängnis, während der Verteidiger des Angeklagten Frei⸗ 
ſpruch beantragte. Nach Mitündiger Beratung fällte das 
Gericht folgendes Urteil: Raniewicz wird des Totſchlags 
für ſchuldig befunden und zu 15 Jahren Gefängnis und 
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die mitangeklagten 
Frauen wurden wegen Hehlerei zu je 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Fürſt Michal Radziwill ohne Verteidiger. 


Die Poſener Preſſe ſtellt unter Berufung auf zuſtändige 
Stellen feſt, daß der Entmündigungsprozeß gegen den Fürſt 
Michal Radziwilt noch nicht beendet ſei. Der Prozeß 
ſchwebe noch immer im Burggericht in Oſtrowo und in den 
nächſten Tagen ſollen weitere Zeugen vernommen werden. 
Der Beſchluß des Burggerichts in Oſtrowo, auf Grund 
deſſen eine vorläufige Vormundſchaft über den Fürſt 
Michat Radziwill angeordnet wurde, iſt mit dem Augenblick 
ihrer Zuſtellung rechtskräftig geworden, ſo daß demnächſt 
ein vorläufiger Vormund beſtellt werden wird. Der Ver⸗ 
treten des Fürſten Micha! Radziwill, Rechtsanwalt Lipinfki 
aus Warſchau, ſoll angeblich die Verteidigung niedergelegt 
haben. Dasſelbe hat ſchon vorher Rechtanwalt Binkowſki 
aus Oſtrowo getan. a 


Der Tod auf einer Hochzeitsfeier. 


ss Wreſchen, 21. Januar. In der Ortſchaft Pakſzynet 
fand eine Hochzeitsfeier ſtatt, auf welcher ſich auch der U- 
jährige Bruder der Braut, Staniſtaw Nowak, befand. 
Als ſich dieſer junge Mann, der ſchwer lungenkrank war, 
zur Ruhe begeben wollte, rief er plötzlich weinend „ich 
ſterbe!“ Alsdann warf er ſich auf ein Bett, und nach eini⸗ 
gen Sekunden gab er ſeinen Geiſt auf. 


k Czarnikan (Czarnköw], X. Januar. Die Schweine⸗ 
ſeuche in der Propſtei Dratzig (Drawſko), Kr. Caarnikau, 
iſt fur erloſchen erklärt worden. Der Staroſt hat des⸗ 
halb die am 30. November verhängte Sperre mit dem 
15. Januar aufgehoben. 

ss Gnejen (Gniezno), 21. Januar. Auf Anordnung des 
Poſener Wojewoden werden durch Abzweigung beſtimmter 
Gebiete von alten Dorfgemeinden im Kreiſe Gneſen fünf 
neue Dorfgemeinden gebildet, und zwar: Maro⸗ 
czewo, Lubowiczki, Niechanowo II (aus dem Gut Niecha⸗ 
nowo, Miroſzka und Mikolajewice) ſowie Cielinowo und 
Kamionka. In dieſen neuen Dorfgemeinden werden in 
Kürze die Gemeinderats: und Schulzenwahlen ſtattfinden. 
Dagegen wetden die Gemeinderäte in denjenigen Dorf⸗ 
gemeinden aufgelöſt und neugewählt, von denen die ge⸗ 
nannten Ortſchaften bzw. Gutsbezirke abgezweigt wurden. 

2 Inowroclaw, 20. Januar. Unbekannte Täter 
haben in der letzten Nacht ſämtliche Fenſterſcheiben eines 
hieſigen jüdiſchen Geſchäfts mit einer Aufſchrift „Tu Zu” 


(Hier Jude) verſehen. 


Als die Hausangeſtellte Broniſtawa Kirow, Poznan⸗ 
ſtraße 26, mit einer brennenden Petroleumlampe den 
Keller betrat, fiel plötzlich die Lampe zur Erde und das 
brennende Petroleum ergoß ſich auf das Mädchen. Zum 
Glück fanden ſich ſofort einige beherzte Leute ein, die das 
Feuer erſticken konnten. Das Mädchen hat Brandwunden 
erlitten. 

Eine 31jährige Ehefrau aus der Blonieſiedlung hatte 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu Sid. ge⸗ 
nommen. Nachdem ihr im Krankenhauſe der Magen 
ausgepumpt wurde, konnte die Lebensmüde der häuslichen 
Pflege überlaſſen werden. ? 

+ NResthal (Oſiek), 20. Januar. In der letzten Sitzung 
der hieſigen Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft im Lokal von Pazderſki in Netzthal ge⸗ 
dachte Vorſitzender Krüger⸗Polanowo vor Eintritt 
in die Tagesdröͤnung in anerkennenden Worten des ver- 
ſtorbenen Vertrauensmannes von Friedrichshorſt Paul 
Bethke. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils ſprach 
Herr Nytz⸗ Bromberg über „Familien⸗ und Güterrechte“. 
Bei der darauf ſolgende Ausſprache traten noch viele Mit⸗ 
glieder mit Fragen an den Redner heran, die dieſer er⸗ 
ſchöpfend beantwortete. Die Verſammlung war von 
60 Mitgliedern beſucht. 

I Poſen (Poznan), 20. Januar. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz wurde ein auf⸗ 
ſehenerregender Prozeß gegen den Notar Rozwa⸗ 
dowſki aus Koſten geführt, der vom hieſigen Bezirksgericht 
wegen Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder von über 
16 000 Zloty zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 
Das Appellationsgericht erkannte unter Aufhebung des erſten 
Urteils auf ein Jahr Gefängnis mit Einrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft, weil es in der zur Laſt gelegten Tatſache keine 
Veruntreuung, ſondern nur eine unrechtmäßige Verwaltung 
der Depoſiten erblickte. Der Angeklagte meldete jofort die 
Kaſſation an. 

Das Städtiſche Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee hat beſchloſſen, 
den Arbeitsloſen außer Beihilfen nach Möglichkeit Arbeit und 
Beſchäftigung zu beſchaffen. Alle bei Straßenſammlungen, 
Veranſtaltungen und durch Beiträge geſammelten Summen 
ſollen ausſchließlich dem Städtiſchen Hilfskomitee zufließen. 
Die letzte Straßenſammlung in Poſen hat 4176,61 Zloty und 
die Sammlung in den Kaffeehäuſern 1989,40 Zloty, zuſammen 
alſo 6166,01 Zloty ergeben. Sri 

Sechs weibliche Poliziſten find heute aus War⸗ 
ſchau hier eingetroffen und haben ihren Dienſt an der kürzlich 
im Hauſe fr. Wieſenſtraße 3 errichteten Arreſtkammer zur Be 
kämpfung des Handels durch Kinder und der Kinderbettelei 
aufgenommen. 8 

Wegen unrechtmäßiger Einziehung von Verſicherungs⸗ 
beiträgen für die „Veſta“ im Dezember und Januar wurde 
geſtern der 27jährige Privatbeamte Wladyſlaw Szych in 
Unterſuchungshaft genommen. 

s Schubin, 20. Januar. Dem Getreidehändler Janu⸗ 
ſzewſki wurden aus dem Speicher ein Herrenfahrrad und 
aus der Scheune zehn Zentner Stroh geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Neun Perſonen durch Leuchtgas vergiftet. 


Eine Tragödie, die zugleich einen Einblick in die fürchter⸗ 
lichen Wohnungsverhältuiſſe in Lodz gibt, wird von dort 
gemeldet: Da fi in der Wohnung des in ärmlichſten Wer: 
hältniſſen lebenden Gepäckträgers Sucher Goldmaun in der 
11. Liſtopada⸗Straße Nr. 22 niemand bewegte, waren die Mit⸗ 
bewohner des Hauſes beunruhigt und erbrachen die Tür. Hier 
fanden ſie neun Perſonen tot auf. Der Tod war infolge 
Einatmens von Gas eingetreten. Die au der Unglücks ſtelle 
erſchienene Unterſuchungskommiſſion konnte nur noch den Tod 
des Gepäckträgers, ſeiner Frau, ſeiner drei Töchter, eines 
Schwiegerſohns und eines Enkelkindes feſtſtellen. In einer 
Ecke der Wohnung, die nur ein einziges Zimmer umfaßte. 
wurde außerdem die Leiche einer unbekannten jungen Fran, 
einer Chriſtin, gefunden, und daneben die Leiche eines zwei 
Monate alten Kindes. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Gas 
infolge Bruchs der Rohrleitung hatte entfirömen können. 
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Die glückliche Geburt ihres ersten Kindes, eines 
Sohnes, zeigen in Dankbarkeit an 
Friedrich Ramme 


und Frau Ursula 
geb. Dobbermann. 


Brombera, den 21. Januar 1938. 
2. Zt. Privatklinik Dr. Glinski. pr 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich am Sonn- 
abend, 22. Januar, in Bydgoszcz, Niedzwiedzia 2 
ein ersiklassiges 


Schuhgeschäft 


in Damen-, KHerren- u. Rinderschuhen 
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Spielern immer hold!!! 


Gestern am 13. Ziehungstage der gegenwärtigen 4. Klasse 
der 40. Staatslotterie fiel der große Gewinn von 


50600 


Führe am Lager alle Schuhgrößen und die neusten 
Modelle. 

Indem ich höflichst um gütige Unterstützung meines 
Unternehmens bitte, zeichne ich 1370 


Erteile Deutihen 
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Leiden mein lieber Mann, unier 
lieber Vater, Bruder, Schwager, On⸗ E. B 

z . Bergmann - Arauie 
kel und Schwiegerſohn, der konſervator. e 


Schloſſermei ter Klavierlehrerin 773 


Brun 0 D uw e banerwelen 


2.50 — 5.— 21 343 
m Namen der trauernden Hinter⸗ 


Ondulier., Maniküre 
liebenen 
Albertine Duwe 


Kollektur 


‚UsmiechFortuny‘ 


Bydgoszez, Pomorska 1 Torun, Zeglarska 31 


Lose zur 1. Klasse der 41. Staatslotterie kann man dort 
jetzt schon erhalten. 


Anmerkung: Wie erinnerlich, fiel d. große Gewinn von 


100.000.— zt 


am 11. Ziehungstage der gegenwärtigen 4. Klasse eben- 
falls in unsere Kollektur auf Nr. 132711. un 


Neia 4 Reparaturen werden exakt u. billig ausgeführt 
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Den sehr geehrten Bewohnern von Stadt und Land 
gebe ich hiermit höfl. meine praktische Betätigung 
auf radiotechnischem Gebiete bekannt. 


Wasserwell, in erst- 
klassig. Ausführur MM 2 . F = 

Frisier- 1181 Ausführung radiotechnischer Arbeiten jeder Art! 

u. Kinder Seal NE Radiohau, Umbau, Renaratur v. Verkauf! 

Solec Kul- den 20. Januar 1998 Feng Sehwachstrom-Klingelanlacen 

Die Beerdigung findet am Sonn J Hebamme Funk-Alarmanlagen (Eigene Konstruktion) usw. 


Jagiellonska26 
tag, dem 23. d. M., mittags 1.30 Uhr. Hilfe. guten Rat und 5 h Mai a 
2 ilfe. Diskret zugeſich. Während meiner 12 jährig. Praxis in genannter Branche 
vom Trauerhaufe aus ftatt. 1288 5 habe ich reichliche Erfahrungen gesammelt und bin daher 


Danet, Dworcowa 66. oder ſpaͤt. Stellung als für Damen- 
in der Lage, eine durchaus fachkundige und gewissenhafte Sunamwirtin und Herren 
Leistung zu vollbrinzen * 10 © bekleidung 


4129 
5 Ich bitte mir Vertrauen zu schenken und mein Unter- Stütze oder 1. Mädchen reell. gut und 
Hei [ l f nehmen gütigst unterstützen zu wollen. hr ee 95 8 
; h R . ene 75 3 A } 
Mit vorzüglicher Hochachtung bewandert. Gefl. Zu⸗ Nr KUTSCHKE 


i t t 1362 
Junger Mann A. Hermann Neher e e 2 Zig. . Inhaber: F. u. H. Steinborn 1 
Jvoboszex 5 g 7 . a., mittelgr. blond, Geprüfter Fachmann für Hochfrequenztechnik, Junge Stan Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


Cons tal el: N. Y berufst,inZebensitllg. Bydgoszcz, Gdaiska 33, Whg. 5, Un 
anskafß El 2 RI w. Briefw. m. aufricht. 3 bei Herrn Sanitätsrat Dr. H. Bader. Tel. 17-43. Drillmaschinen 2 
e T ee e e e e e e fucht Wirkungskreis in pn maschinen Sa Konia 
Kirchenzettel Hi b ᷑½?᷑ʃL ! bd en ascnine mit erprobte und Meter 
0 Elk kika 1 zur Wirtſchaftsführg.] Saemaschine mit zusätzlichen Neuerungen. 
Sonntag, 28, Januar 1938 (3, nach Epiphanias) Aus fü hrl. Off. mõ n — 3 Suche ab 1. 3. 8 Ofiert, unt. B 414 and |Sjedersieben E ¼, 1¼ u. 2 m, die hoch- 
3 5 de . ak 1 N Gärtnergehilſen nr“ Geichäftsit. dieſ. Zeitg. wertige Präzisions- Drillmaschine für kleine 
enen Wbenbinahletaie, . i i Kinder £ erin Beſſeres 17jähr. Mäd⸗ und mittlere Wirtschaften, empfiehlt franko 
j geſ. wird, unter O 401 ſtellt am 1. 2. 38 ein fi jähr. 
Bromberg. Paule] Landeskirchliche Ge⸗ at Geicit. d.Zeitg erb. Amiitiusiin Leo Leſieiväti. evgl., evtl. ftaatl, gepr. chen ſucht Gtellg. als 


2770 = 0 10 1 1 8 g die Generalvertretung für die Republik Polen: 
ehe Vorm. 10 Uhr] meinschaft Shleujenau, | —-—— 3 Bodanizca = Czyztöwto, zu zwei Mon alt Rinde, Fa. Markowski, Poznan, Jasna 16 
Gottesdienſt, Sp. Aßmann, Bahnweg 4. Sonntag um Tüchtiger felder ab 1. März ar er Mionita 4. 403 455 u. Reſer. Bedin⸗ Haustochter. ee A BER a 


vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗]2 Uhr nachm. Kinder gung. geugnisabier, Gefl. Zuſchriften unter 


A a Hua ED. USE End ae Bohnungen J} Denfionen 
jührer (in) Junges, intelligentes Mühen Kostenne-| 7⸗Zimmer⸗Wohng. Welch beſſeres Haus 


. im 8 Bänden, 5 u. Uhr 
auje. m Donnersta nachm. Ju endbundſtunde - 
abends 8 Uhr Bibelſtunde um !/,7 Uhr abends Eban⸗ evangl. dame 9 und 1 Lehrlin Junges. intelligentes r | 
er von 18—22 J.] der außer der Büro⸗ 0 niſſen und allen häus⸗ mit Komf. u. Zentral- — wo Hauslehrerin 
a den Heirat kennen arbeit zeitweiſe auch wird gelucht. mr e lichen Arbeiten vertt.. geizung nebit Garage, vorhanden „wurde 
zu lernen Gefl. Off ich Hofe Beſchäftigung H. Raddatz. Bäckermſtr. mit Gymnaſialdildungſſucht Dauerſtellung in 8 Gdanita 62. meine Yjährige Tod» 


Suche zum 1. 2. 1938 


im Gemeindehauſe, Sup. geliſationsſtunde. Mitt⸗ 
Aßmann. woch abends um 8 Uhr 


Evangl. Pfarrkirche.] Bibelſtunde. 2 1 4 4 

Vorm. 10 Uhr Gottes. Epangl. Gemeinidaft,] Bild u. Vermögens- findet. Bedingung: Wiecbork. und per, Polnisch für Budgoſzes vom 1.2. 38.15 Etage. Näh. Auskunft ter ab 1. 9. 1938 zur 
dienſt, Paſtor l, 18 ee angabe unter O 359| Polniſch und Deutſch -- — — lejähr Ausbildung in] Offerten unter T 41100 » . 

rn A5. 8 — une Guter an d. Gichſt. diel. Zig. in Wort und Schrift, Tüchtigen Bucht. Kaſſenweſen u. g.. Geſchſt. d. Zeitg erb. Gartenhaus. Whg. 12 Miterziehung 


Diskretion zugeſichert. ü 2 Saush. f. Landgut mm — 426 leichaltrig. Mädch, 
„ 5 8 8 Pällergeſellen Induſtrie b. ir. Station Suse Saen Sufnehmen, Leuch 
0 ſtellt ein x 5 il 10, Bloch 6 Suche leeres zimmer bish. poln. 5 un 


ı üche, Lebenslauf u. 
wirt, 45 Jahre, evang. ene ede O. Hauſer. Kordon n. AB. 


dienft. Dienstag abends dienſt, Prediger Wecke, um 
8 Uhr Blaukreuz⸗Ver⸗[2 Uhr nachm. Kinder 


ern tn tung 1. es zur Unteriteil 

l r Predigt, Pr. Wecke, mittelgr. ſolide, gutes] e ohnun ung von N 
Theituskirche. Vorm. nachm. 5¼ Uhr Jugend» Ausſeh., 30000 Z. bar [an Otto Hoffmann, Müller 91303 an die „Deutſchel euuumze Möbel. Off. unt. H 389 U 1350 a. de Seuche 
10 Uhr Gottesdienjt*, Pfr. ſtunde. Montag abends Auröw, pow. Oſtrwo, Rundſchau“ erbeten. hang an die Geſchſt. d. Zta.lRundichau" erbeten. 


Eichſtädt, um / 12 Uhr Skalmierzyce. ledig, für Heine Waſſer⸗ HH — 
Kindergottesdienit. Mon- ee mnie geſucht. — . — Deutichevangel,, flott eee eee 
= bee Beh a 3 = Abſchriften u, Gehalts» arbeit. ehrl., zuverläſſ. 

abends 7 5 .. 
8 Uhr — — lordsrung unter u 412 ädchen 


N ſtoliſce G Zu dem am Sonnabend, dem 22. 1. 1938, 
euapoſtoliſche Ge⸗ 
i 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 5 
\ — — für 3⸗Perſ.⸗Haush. infmit Garten billig zu 


3 “ 
Franken. nieinde, Sniavectich 40. n im Reſtaurant „PBodbipigta 
1 „Gran > Vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ Unverheir. herrihaftl | Bydaoizcz3.1.4.aeucht. vertauf Ju erfragen ſſtattfindenden 


dienſt, nachm. um 3 / Uhr a. 2 \ 
are due Wer aeg en, ee eee en. Senöniadite 23 no Wulſt-, Flali⸗ 
[4 


dienft, nachm. 4 Uhr abends 8 Ahr Gottes» mit guten Kenntniſſen > J 2 
— her Bee 0 eld mar I I | Suse vom 15.2. einen | in derßflegevder Pierde be kn nt 3417 hi, 
m ½ Uhr Erb Gemeinde der Ber- en aeg ra und Wagen. geitüßt a. Zeit, 
Kunde er =. — einigten Evangelischen jüngeren, fl. 1338| qute Ze i — 3 2 a.d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 I $ K l fl 
5 Vorm. Thrinen des Siebenten Schulemann. Liſnowo, — — 2 
1 — — Tages. Danzigerſir. 82, 3000 zi Gürtnergehilier —— Grudzie dz. 1382 ladet freundlichſt ein 1384 
½12 Uhr Kindergottes. 11. Etage. Vortragsſaal. als erſte und einzige era a De in Nalto Leonard Noſe 
30 un Sinan. An — Ve . werbungen erbittet Kutſcher l una — 7 5 zuſfdanſta 19 Telefon 34 65 
Sannabenb bende ö Ahr ig abends um 5½ Hor le gelacht. Ogert. 3. Schatz. Hartngrel derhelr 340 J. alt. Calldlw. Beumter Fa. E. Hartwigs „ r 
C. A., 


Uebungsſtunde des Po⸗ Bibel» und Gebetsſtunde. Pit} 415 a. d. Gichſt. d. 3. Brodnica n. Dr. öglichft om Lande, eval,, ledi ‚un k. 
—— . 8 herzlich wills 1. Klaſſe ſch don e in Sende a t "a gudgolies ee 

e . x ur 1. aye on [Bydgoſzez für Dauer-|veränderungshalb. p. 3 
—.— Uhr Kindergoties-| Baptiſten⸗ Gemeinde, 2 0 0 e a 3 Au geit 1 . 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg 
0 altli ſtell. geſucht. Fr. Wohn. J. April 1933 od. ſpäter 
nf, Am Donnerstag] Rinkauerſtraße 41. Vorm. erhältlich. egen Portierſt. Poln. Stellung unter Leitung Verlau . en K 
* 4 en 2 245 hm Wee Aae Kollektur K. Rzanny, dae une: eg als Hof⸗ 21 2.20 li. Sal 3% ameradſchaftsabend 
2 Jolte dien, Bilar gottesdienit, nachm. 4 Uhr Budgoſzez. Gdanſta 25. Tel. 33-32, möge in beld. Sprach Uämilich Wikiſchaſte⸗ ul. Lotiefta 16, W. 1 (Wer ſchaffen will muß fröhlich ſein) 


Kuhnert. Montag 8 Uhr] Predigt, Pred. Otto Lenz. N und Zeugnisabſchrift. zeig, lowie landw. t levat am Sonnabe 
abends Kirchenchor. im Auſchluß In endſtunde. i hr Strohelevator em Sonnabend, dem 22, Januar 1938 bei 
„Gran, e ae nd, DU Hanbigeminne !.... a Gemeiniaftsiingen 

25 orm] Frauenverein, abends um erlehrling g. oder e — 
Kinderlehre, un / Uhr] Oiiel 4. Klaſſe (obne Gewähr). Landwirdſch. Beamten-| Gut erfahrener a. b. Geſchſt. d. Jeitg.erb. Eintrittskarten zum Preiſe von 0.50 21 einschl. 
nachm. onfirmanbenun⸗ er ne 12. Tag. Bormittagsziehung. haushalt ſucht v. Oſtern Pi — ene. Steuer im Büro und am Eingang. 1382 
terricht, abends um 8 Uhr] Behnke. 5 50000 ll. Nr.: 125786. ebangl. Lehrerin Ziegeleimeifter Babrbarer Nur für Mitalieder _ Mitgliedstarten mitbr, 


ſammentunft der geſam⸗ 15 000 21. Nr.: 329.6. 

1 i 3 Weichſelhorſt. Nachm. 2 
Im. Beau in der Uhr Oottesbienft, Pfr. 10000 2. Nr.: 42749 47143 80015 107987 
e e 

g nachm. r Cielle. orm. r 2000 21. Nr.: 4 53632 75057 857 i 
onfirmanden - Unterricht, |Gotiesdienit, Pfr Laſſahn. 91454 104713 112498 196773 136971 168334 176643 der 1 März gebildet 5055 Erellung 120 einer Nakielſta 24. 1% i 
Sue abends Kirchenchor. Kruſchdorf. Vorm. um 176917 187615 188918 19. 128. Deine 2 ZEN eseleipom 14.| Kaufe guterhaltenen Gt Zimmer 
c ine 

2 li d inder⸗ 2 A 

anjcließ. redigtgoites- |opmesbienk, 73493 80130 81322 8379) 90150 93729 99318 IB irtin Geſchältsſt d. Zeitgtexb. 30 PS, bar. Off, unt.|Sewinikieno 6, . 2. 


Perſonen unter 18 J. haben keinen Zutritt. 
für 3 Jungen (12 8 mit prima Zeugniſſ. u. Dreſchmotor — —e—ͤ——ä— . — 
und 7 Jahre), Off. unt. Referenzen der auch guch für jed. anderen ; 


einen Sohn zur Ver- Antrieb beit. geeignet, 1 i 
— erbet, fügung ſtellen kann, billig zu verkaufen. 300 Möbl. Zimmer 
Suche zum 15. Februar i 


dienſte, nachm. um 2 Uhr 105468 119214 122767 127772 133895 186811 Lediger 31238 an d. Eſt. d. Zt 
RNonek. Vorm. 10 Uhr ; Iſmit nur beiten, langi. 31238 an d. Gſt. d. It. 
erer — bredigtäottesdienſt. Bl ee Jeugnifien, aus, guten Stellmacher |&uterhattene 2 ‚möbl, Simmer 
8 * 10 U 5 äuſern. Dieſelbe mu 
e en, um 15 Uhr 12. Tag. Nacmittagsaiehung, ere en f, Küche e 1 2 r ehb ank wigtoianita 21. W. 4. 
Vorm. / 9 Uhr Gebets⸗ n 15 228 — 2 1080 7 g fen oerjtehen, feib- zeug vorhanden  Zu-|jo_3 m Drehlänge und Yeutiche Bühne 


77, 7 7 
ſtunde, nachmittags 2 Uhr er Ae heine 10000 21. a 3739 102144 155959, ändiq ſchlachten und ſchriften unter R 315 Leitſpindel. zu kaufen Bydgoszcz. T. 3. 


uni | Pachtungen 
Kinderſtunde, um / Uhr en h b 4 an die Geſchſt. d. Ztg. geſucht. Offerten mit : 
Jugendbund! unde, nachm. für Jung männer. 60444 2 78126 . — Ze 1 130291 . Verkäuferin 19 J. a. Preis unter S 409 and. Sonntag. 23. Januar 38 
um 5 Uhr Eoangelifation.| Schulitz. Vorm. 10 rn 174082. kenntniſſe erwünſcht. vgl. deutih-poln, 2Geſchäfteſt.d. Zeig. erb Fleſſcherel (Exin) nachmittags 3 Uhr 
. — abends 8 Uhr ON ER hr 1000 l. Nr.: 14836 16209 16422 39149 Lohnford. u. Zeugnis⸗ J. in Bäckerei gearb. — Fiſernes 7860 Markt, gute £ 
Iunde. Kindergottesdienit, nachm. 63949, 74581 76394 79441 84848 91576 95597 Labichriften einiend.unt. | Ute Empfehlung. ſucht W baſſin oo eee au Holle 
Otteraue: Nachm. um] 3 Uhr Frauenhilfe. 101184 128869 139411 146059 149737 152385 H 1280 a.d. Geſchſt. d. Z. gelang. 20 Waflerbaflin |zioigünit.su verpacit. 
2 Uhr Cvangelijations| Otteraue » Langenau.|158160 164282 170039 172714 175471 180352 Berufshilfe Bndgofata,|350 m lang, 1.40 m|aTgebote su Zihten an abends 8 Uhr 
Munde im Saale des Hen. Borm. 10 Uhr Lejegettes« | j83501 d duct Spreche Meri rate 66 1. drei 0,70 m bach, chm r 
Brandt. dienſt, um 11 Uhr Kinder⸗ # N Spracde . Wart Suche vom 1. 2. 38 oder en, o 
Alle Stunden hält Evan» gottesdienſt. B 8 E ae ar ipäter Stellung in der ke un Altersh.ütinein. Stadt Das Hahnenei 
8 Natel. Vorm. 10 Uhr] Kleinere Gewinne, die im obigen Rinder Im zur Beau Stadt oder Land un Miilchverwertungs- wöopſchaft ein eltemngef Luftſpiel in 3 Aufzügen 
Hagen bend ande“ man. ootresdient, um 117, ure Auszug nicht angegeben find, kann man ichs d Sahulauig.u.|al® Stütze oder Neuſiech daft wobiheiteinalteingef:| don Hans Fitz. 
mittags und, Wine T be Menassbgeſanm. in der Kollektur Süfe im Haushalt ges. e e Fre Stadt Danzig Getreide -Beimält ee or 
unde, ittwoch lung der ni “ fi 9 in beſſer. Haufe. Kann Inebſt Mehltauſch und . 
abends um 8 Uhr Bibel. lung der Frauendülfe⸗ Us h F fl i 5 l kochen, plätten uw. Kohlenhdlg. von ſoſort Sonntag von 11 bis 1 
funde. Alle Stunden ba] Erlan. Borm. um 8½ y ſflec 0 uny J y INA Haustochter Gen. Öffert erbeienan Pferdehen 40 fu perpa en. ei und eine Stunde vor 
Evangelist A. Schulz im U br Jugendgottesdienſt. ulica Pomorska 1, oder Torun, ulica per 1. 2.38 geſucht. Zu⸗ Lieſelotte Brödler, ca. 300 Zentner. verk. eine ſichere Brotitelle, 1 d. Aufführung 
Oemeinſchaftsſaale, ulica| Birken. Nachm. 2¼ Uhr 2 2 Ichrift. unt. J 1281 a. d. Mogilno. Strzelce Done Müble. Angebote unter N 400 an der Theatertaſſe. ans 
Gimnazjalna 8. Ju endgottesdienſt. Zeglarska 31, feſtſtellen. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.) ul. Mickiewicza 12. p. Fordon. usa. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Die Bühnenleitung. 


Zu in den Hauptrollen: Ida wüst "Musik, Gesang und sprü- W 


—— . ͤ KT ̃ ͤͤ— ͤ bd ˙²˙— —— ——..ñ.. . — — — — — . ̃˙⅛ 5v—ę— — 
Heute Freitag, Premlerel E ® = 
Ein köstliches Lustspiel in deutscher Kbndet une dene 
Sprache voll reizender Einfälle und Paul Dito amüsanten Film und lassen 
Humor. Ein Film der jedem Vergnügen 2 des T. f 
und gute Lane bringt. H. Wi e mann’ die Sorgen des Tages au 
. 


- Mikis leg 
Sonntags.» zwei Stunden vergessen 2 


3579 Regie: Karl Lamac. 1572 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


21. Januar, 
Graudenz (Grudzigdz) 


Eine Abſchiedsſitzung für Staroſt Klotz, 

der bekanntlich in gleicher Eigenſchaft nach Poſen verſetzt iſt, 

hielt der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz vor einigen 

Tagen ab. In der Sitzung, die ein feierliches Gepräge trug, 
wurde vom Kreisausſchuß beſchloſſen, zur Ehrung des 
Scheidenden und ſeiner Tätigkeit ein Stipendium von 
300 Ztoty, das den Namen des Staroſt Alekſander Klotz 
tragen ſoll, für einen Schüler des Staatlichen Pädagogiums 
in Thorn zu ſtiften. Dem ſcheidenden Staroſten wurde 
vom Kreisausſchuß eine prächtige Bureaumappe zum 
Andenken überreicht. * 


* Die Pommerelliſche Steinſetzerinnung beſchloß in 
ihrer in Graudenz abgehaltenen Sitzung ein 85jähriges 
Mitglied der Innung, den Steinſetzermeiſter Jan 
Zakrzewſki⸗Schwetz, zum Ehrenmitglied zu ernennen. 
Der Genannte iſt einer der Mitbegründer dieſer Innung 
und gehört ihr ſei der Gründung vor 40 Jahren ununter⸗ 
brochen an. * 


x Vorſicht vor Dieben! Bei einem Vergnügen im 
„Waldhäuschen“ wurde Edmund Kop ſein Hut, und bei 
einer Veranſtaltung im „Tivoli“ Wladyſtaw Piaſecki 
eine Taſchenuhr entwendet. * 

Schaufenſterdiebſtahl. Der Polizei zeigte Natan 
Ogörek, Unterthornerſtraße (Torunſka) 22 an, daß ihm 
von bisher unbekannt gebliebenen Tätern mittels Ein⸗ 
drückens der Schaufenſterſcheibe aus der Auslage Kurz⸗ 
waren im Wert von etwa 60 Ztoty geſtohlen wurden. * 

x Eiubruchsdiebſtahl. Aus der Kirſztajn ſchen 
Wohnung, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 8, wurde mittels 
Einbruchs eine Kaſſette mit Schmuckgegenſtänden im erg 
von über 1000 Zloty entwendet. 

* Von einem Auto angefahren wurde in der Sr 
hofſtraße (Dworcowa) ein 13jähriger Knabe namens 
Edward Milinſki aus Waldau (Waldowo), Kreis Culm, 
der gerade die Straße überqueren wollte, als der Kraft- 
wagen ſich näherte. Zum Glück erlitt der Knabe nur ae 
Verletzungen. 

x Im Gerichtsſaal hat man ſich anſtändig und würdig 
zu benehmen. Dieſe Selbſtverſtändlichkeit ließ Franciſzek 
Sutkowſki aus Graudenz außer acht. Er hatte ſich vor 

dem Bezirksgericht wegen wiſſentlich falſcher eidlicher Aus⸗ 
ſage und Verleitung zu einer ſolchen zu verantworten. Das 
Urteil gegen ihn lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Nach Ver⸗ 
kündigung des Erkenntniſſes verließ der Verurteilte nicht, 
wie es ſich gehört, den Verhandlungsſaal, ſondern ging zur 
Schranke des Zuſchauerraums, in dem Verwandte und 


e von ihm ſaßen, und knüpfte mit ihnen eine Unter⸗ 
Haltung an. 


Als ein Wachtmeiſter den Mann darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß ein ſolches Geſpräch an dieſer Stätte 
nicht ſtatthaft ſei, ſprang Sufkowſti mit einem Satz über 
die Barriere in den Zuſchauerraum hinein. Darauf wurde 
S. zu einer ſofort zu verbüßenden dreitägigen Arreſtſtraſe 
verurteilt. 

Wer iſt der Beſitzer? Abgegeben wurde als in der 
Grabenſtraße (Groblowa) gefunden im 3. Polizeikom⸗ 
miſſariat eine Damenuhr. Die Verlierende kann ſie dort 
(Lindenſtraße — Legionôöw) gegen Nachweis ihres Eigen⸗ 
tumsrechts während der Dienſtſtunden in Empfang 
nehmen. * 

rr 


Thorn (Toruñ) 
Ein ſenſationeller Betrugsprozeß 


gelangte im hieſigen Bezirksgericht zur Verhand⸗ 
lung. Auf der Anklagebank Platz nehmen mußte der 
27lährige Leon Kuklinſki aus Gdingen, der ſich wegen 
Vergehens gegen Artikel 167, $ 1, und 264 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu verantworten hatte. 


Der Anklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 

30. April 1936 erſchien Leon Kuflinffi bei einen deutſchen 
Rittergutsbeſitzer im Landkreiſe Thorn und bot dieſem, 
als polniſcher Reſerveoffizier ſich ausgebend und auf den 
Major Stefan Kieſtowſki aus Warſchau (ul. Senatorſka 19) 
ich berufend, die von einer deutſchen Verlagsanſtalt in 
Eſſen herausgegebene deutſche Überſetzung des Werkes des 
Majors Wactaw Lipinffi (zurzeit Direktor des Marſchall 
Pikſudſki⸗Inſtituts in Warſchau): „Erinnerungen und 
Dokumente Marſchall Pülſudſkis“ zum Kauf an. Der Er⸗ 
lös aus dem Verkauf dieſer Bücher war angeblich dazu be⸗ 
ſtimmt, die polniſch⸗deutſche Verſtändigung in der pol⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu vertiefen. Im Zuſammenhang 
hiermit händigte der Gutsbeſitzer Kuklinſki den geforderten 
Kaufpreis von 150 Zloty aus, worauf die Lieferung des 
Buches in den nächſten Wochen erfolgen ſollte. Nachdem 
der Beſteller faſt 5 Monate hindurch auf den Eingang des 
Buches vergeblich gewartet hatte, erſtattete er Anzeige bei 
der Polizei, die gegen Kukliüſki eine Unterſuchung ein⸗ 
leitete. Im Verlauf dieſer ſtellte es ſich heraus, daß der 
Angeklagte auch eine Reihe weiterer Perſonen unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden geſchädigt und ſich auf dieſe Weiſe in den 
unrechtmäßigen Beſitz von 1895 Zloty gebracht hatte. — 
Bei der Zeugenvernehmung erklärten Major Stefan 
Kieſtowſfki und Major Wactaw Lipiüſki, Leon Kukliüſki 
irgend welche Aufträge bezüglich des Bücherverkaufs nicht 
erteilt zu haben. Der Schriftſachverſtändige lieferte den 
Beweis, daß der Angeklagte auf den an die Kunden zwecks 
Erzielung eines beſſeren Ergebniſſes verſchickten Briefen 
die Unterſchrift „Major Kukliöſki“ gefälſcht hat. Der An⸗ 
geklagte hingegen ſtellte dieſe Fälſchung entſchieden in 
Abrede und gab lediglich die Annahme der Beſtellungen 
zu. Wie er weiter erklärte, habe er ſeinerzeit die Werke 
aus dem Grunde nicht liefern können, weil ſie vom Verlag 


in Eſſen nicht rechtzeitig abgeſchickt wurden, ſowie des⸗ 


wegen, weil er durch die Polizei verhaftet wurde. Bezüg⸗ 
2 der Briefunterſchriften e er feſt und ſteif, 
daß Major Kieſtowfki, bei dem er ſich in Warſchau immer 


aufhielt, dieſe Briefe perſönlich redigiert und verſchickt 
habe. - 
Die Geſchädigten, faſt ausſchließlich deutſche 
Großgrundbeſitzer, etwa 15 an der Zahl, erklärten 
übereinſtimmend, daß der Angeklagte zu ihnen auf die 
Güter gekommen ſei und, als Leutnant ſich ausgebend, ſie 
zum Kauf der erwähnten Werke ermuntert habe. Jedem 
der Geſchädigten gab der Angeklagte ein Album zur 
Unterſchrift, das, wie er ſagte, dem Marſchall Smigly⸗ 
Rydz und dem Außenminiſter Beck vorgelegt werden ſollte. 
Außerdem erzählte er, daß die erſten 200 Bücher mit Wid⸗ 
mungen des Marſchalls und es Miniſters verſehen werden. 
Wie aus den Ausſagen mancher Zeugen hervor⸗ 
ging, hat es der Angeklagte ſogar gewagt, ſich auf 
hohe Militärperſonen, u. a. Marſchall Smigly⸗Rydz, 
zu berufen und die Kunden durch verſteckte Drohun⸗ 
gen zum Kauf zu zwingen. 


Hierauf kam noch einmal der Zeuge Major Kieſtowſki 


zu Wort, der erklärte, einen Brief auf flehendes Bitten 


des Angeklagten unterſchrieben zu haben. Weitere Unter⸗ 
ſchriften hat er nicht gegeben. Zeuge will durch den durch 
ihn unterzeichneten Brief Unannehmlichkeiten gehabt 
haben. Es häuften ſich nämlich die Anfragen, aus welchem 
Grunde die Lieferung der Bücher unterblieben ſei. Aus 
einem Schreiben des Zeugen Major Lipinſki ging hervor, 
daß dieſer den Angeklagten überhaupt nicht kennt. Eine 
Ermächtigung zur Annahme von Beſtellungen hat er dem 
Angeklagten nicht gegeben. 

Nach einer dreiſtündigen Verhandlungspauſe kam der 
Staatsanwalt zu Wort, der erklärte, daß die Beweisauf⸗ 
nahme die Schuld des Angeklagten in vollem Umfange er⸗ 
geben habe. Der Verteidiger beantragte ein möglichſt 
niedriges Strafmaß. Im Anſchluß an die etwa ein⸗ 
ſtündige Beratung erfolgte die Verkündung des Urteils, 
kraft deſſen der Angeklagte beider ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen für ſchuldig befunden und deswegen zu 
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis 
ſowie zu 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. Die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft wird in Anrechnung gebracht. 
Ein von der Verteidigung geſtellter Antrag auf Haft⸗ 
entlaſſung des Kuklinſki gegen Stellung einer Kaution 
wurde vom Gericht abſchlägig beſchieden. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging im „rlanf der letzten 
24 S:iunden um 24 Zentimeter zurück und betrug Donnerstag früh 
an der Thorner Pegelſtation 2,00 Meter über Normal. 

Ermäßigung des Strompreiſes im Blocktarif. Die 
letzte Nummer des Verordnungsblatts der Stadtverwaltung 
Thorn enthält eine Überraſchung, die die Bürgerſchaft un⸗ 
ſerer Stadt mit wahrer Freude begrüßt. Im Sinne eines 
Magiſtratsbeſchluſſes hat nämlich das Städtiſche Elektri⸗ 
zitätswerk von der Abrechnung im Januar 1938 (von der 
letzten Ableſung im Dezember 1937) im Blocktarif für 
Strom den 


15, Groſchen für eine Kilowattſtunde einge⸗ 


führt. — Der Strompreis gemäß Block III kommt nach 


Überſchreitung des I. Blocks zum Preiſe von 57 Groſchen 
für eine Kilowattſtunde und des II. Blocks zum Preiſe 
von 30 Groſchen für eine Kilowattſtunde in Anwendung. — 
Die Normen des Stromverbrauchs im J. Block ſind ſchon 
bekaunt. Die Normen des Stromverbrauchs im II. Block 
werden in allen Monaten beſtändig ſein — ſie ſind allein 
von der Größe der Wohnung abhängig, und zwar für 1-, 
2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnungen je vier Kilowattſtunden mo⸗ 
natlich, für 4⸗, 5⸗ und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen je 10 Kilo⸗ 
wattſtunden monatlich, für 7- und 8⸗Zimmer⸗Wohnungen 
15 Kilowattſtunden monatlich für Wohnungen mit 9 und 
mehr Zimmern je 20 Kilowattſtunden monatlich. Der III. 
Blocktarif tritt automatiſch ohne beſondere Anmeldung bei 
ſämtlichen Abnehmern in Kraft, die die Vergünſtigungen 
des Blocktarif genießen. Vom III. Block keinen Gebrauch 
machen können Geſchäftslokale bzw. Wohnungen, in Bein 
der Abnehmer feinem Beruf nachgeht. 

t Der Reſtaurateur⸗Verein in Thorn veranſtaltete am 
Dienstag im Fürſtenzimmer des „Artushofs“ ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung. Nach den verſchiedenen Be⸗ 
richterſtattungen und Entlaſtungserteilung für den bis⸗ 
herigen Vorſtand wurde zu den Neuwahlen geſchritten, die 
folgendes Ergebnis hatten: Präſes Wojdak (Wiederwahl), 
Vizepräſes Gr. Dabrowſki, Schriftführer Hermanowſki und 
Kaſſierer Wanſki. Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren 
Buczkowſki, Roſzkowſki und Pyziak gewählt. Der bis⸗ 
herige Kaſſierer Kopliüſki wurde in Anerkennung ſeiner 
elffährigen Verdienſte um das Kaſſenweſen des Dreams 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


t Schlecht belohnt wurde eine in der ul. e 
(Bismarckſtraße) wohnhafte Frau dafür, daß ſie eine kürz⸗ 
lich aus dem Gefängnis entlaſſene Bekannte bei ſich auf⸗ 
nahm und übernachten ließ. Dieſe entfernte ſich nämlich 
heimlich und nahm zwei Handtücher, Wäſcheſtücke u. a. 42 
Geſamtwert von etwa 30 Ztoty mit. 


TUR. 


Konitz (Chojnice) 


tz Schonzeit. Die Staroſtei veröffentlicht die Verfügung 
der Wojewodſchaft vom 22. Dezember 1937 über die Schonzeit 
von Wild für das Jahr 1938. Die Schonzeit iſt für: Hirſche 
vom 1. 1. bis 31. 8. und vom 1. 11. bis 31. 12.; Hirſchkühe und 
Kälber dauernd; Rehböcke vom 1. 1. bis 31. 5. und vom 1. 10. 
bis 31. 12.; für Rehe und Rehkälber dauernd; Schwarzwild 
vom 15. 1. bis 15. 10. Waſſerhühner vom 1. 2. bis 31. 12.; 
Eichhörnchen vom 1. 8. bis 31. 10.; Rebhühner vom 1. 1. bis 
31. 8. und vom 1. bis 31. 12.; Wildenten vom 1. 1. bis 15. 7. und 
vom 1. bis 31. 12. Das Erlegen von ſchwarzen Störchen 5 
überhaupt verboten. 

te Eigentümer geſucht. Die Kriminalabteilung a 
Polizei gibt bekannt, daß bei ihr eine in einer Unter⸗ 
ſuchungsſache beſchlagnahmte Feldſchmiede lagert, welche in 
den letzten drei Jahren zum Schaden eines Unbekannten 
in den Kreiſen Konitz, Tuchel oder Zempelburg geſtohlen 
worden iſt. Perſonen, denen in genannter Zeit eine Feld⸗ 
ſchmiede entwendet worden iſt, ſollen 2 im Buxeau 95 
Kriminalabteilung Konitz, Markt Nr. 2, melden. 


III. Block mit einem Preis von 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonnabend, 22. Januar 1938. 


ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſtatt, 
die Wahl geeigneten Terrains für die geplanten Neu⸗ 


Nr. 17. 


tz Diebſtahl. Der Ziegeleibeſitzer Gelb in Klein Paglan 
Kreis Konitz meldete am 19. d. M. der Staatspolizei, daß Diebe 
ſeit einiger Zeit des Nachts ſeine Ziegelſchuppen, wahr⸗ 
ſcheinlich zur Gewinung von Brennmaterial, abbauen. Trotz 
größter Aufmerkſamkeit iſt es dem Beſitzer bisher nicht ge⸗ 
lungen, die Diebe zu faſſen. c 


— b UU — 


Dirſchau (Tezew) 


de Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich in dieſen 
Tagen ein gewiſſer R. Groſz aus Damaſchken, Kreis 
Dirſchau, zu verantworten. Er wurde der Hehlerei und 
Erpreſſung von 5 Zloty überführt. Nach kurzer Beratung 
wurde das Urteil gefällt, das Groſz ein halbes Jahr Gefäng⸗ 
nis zudiktierte. Bewährungsfriſt tritt dann ein, wenn der 
Angeklagte die 5 Zloty zurückerſtattet. 


de Einbrecher drangen in Pelplin in einer der letzten 
Nächte unerkannt in die Räume des Finanzamts ein und 
ſtahlen einige der beſchlagnahmten Sachen. In der Haupt⸗ 
ſache wurden Bekleidungsſtücke entwendet. 


de Auf dem Fundbureau der ſtädtiſchen Verwaltung 
lagern wiederum eine größere Menge gefundener Gegen⸗ 
ſtände und einige Geldbeträge. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer werden aufgefordert, ſich zu melden. 


de Kein Diebſtahl? In dieſen Tagen brachten wir eine 
von der Behörde ausgegebene Meldung über den Diebſtahl 
von Vermeſſungsapparaten im Wert von 3000 Zloty zum 
Schaden eines hieſigen Landmeſſers. Wie nun verlautet, 
handelt es ſich um eine Einbehaltung beſagter Apparate 
durch einen Angeſtellten der Firma für rückſtändige Ge⸗ 
hälter. Das Verhalten des Angeſtellten wird trotzdem ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 

de Der Eispanzer geſpreugt. Schneller als gedacht, 
haben die Danziger Eisbrecher mit ihrer ſchweren Arbeit 
am Aufbruch des Weichſelſtroms aufhören müſſen. Die 
Naturgewalten haben ſelbſt eingegriffen. Durch Eintreten 
ſtärkeren Hochwaſſers barſt der Eispanzer ſelbſt, ſo 125 die 
Eisbrecher die Heimfahrt antreten konnten. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonnabend, dem 22. Januar, ab 20 Uhr, veranſtaltet die Gruppe 
Tezew des „Deutſchen Gu.templer-Orden* in den Räumen des 
„Deutſchen Hauſes“, Tezew, ul. Hallera (Friedrichſtraße) 2/3 eine 
öffentliche Veranſtaltung. Alle Jolksgenoſſen find herzlichst 5 


geladen. Es ſpricht der Reichsſchulungswart Lehrer Fritz B 
Anſchließend, unter Mitwirkung Danziger Kräfte, luſtige De 
bietungen und Tanz. Der Eintritt koſtet 0,30 Zloty. 1286 


75„„5%%5ß—»êèêͤ2˖·ꝶ„j]6²¶g ͤ 2 Yan 2 e> Een 


Br Gdingen (Göynia), 20. Januar. Im Regierungs- 
kommiſſariat fand eine Konferenz von Vertretern der 
in welcher über 


Handels⸗ und Gewerbekammer 
Es konnten keine 


bauten der 
und es Finanzamts beraten wurde. 
endgültigen Beſchlüſſe gefaßt werden. 

h Soldau (Dzialdowo), 20. Januar. In der hieſigen 
Volksſchule erhalten 190 Kinder warmes Mittageſſen. 
Außerdem werden noch 23 Kinder von wohlhabenden Fa⸗ 
milien gepflegt. 

Zwiſchen den Anſiedlerfamilien Kaminſki und Krupfki 
in Malinowo währte ſeit langer Zeit eine Feindſchaft 
wegen einer Grenze. Als die beiden Landleute mit ihren 
Angehörigen eines Sonntags zur Kirche gingen, kam es 
zum Streit und ſchließlich zur Schlägerei. Kaminſki, der 
von zu Hauſe ſchon einen eiſernen Bolzen mitgenommen 
hatte, hieb damit unbarmherzig auf den Kopf ſeines Wider⸗ 
ſachers ein. Wegen dieſer Heldentat mußten ſich Kaminſki 
und ſeine Frau vor Gericht verantworten. K. erhielt 
8 Monate Gefängnis, ſeine Frau 6 Monate . 
mit Bewährungsfriſt. 


Thorn. 


Deutſche Bühne in Torun. T. 3. 
tee nänft. Ole: | Kiel. Murrigten. 
Einmaliges Gaſtſpiel * — 8 
der Deutſchen Bühne Grudsigds, en Aue RAS, 


Die wilde Auguſte Asenpmabisteier. 


ſuch aus Spanien), Luftſpiel mit Briefen. Vorm. 10 


Mu Gottesdienſ, um 11% 
fit. Eintau per Siammoldebis Dont. an. Se 


24. Jan 
Eintrittskarten bei Sons, Wallis, Ruf 1469,12, Uhr Jugendoerelne. 
— Dienstag nachm. um 4 Uhr 
Daleanten Ex ws e 
evtl. m. all. Inv rnoldsdor ittwo 
Sie 5 Die beit. Drillmaſchinen 


chm. 2 1 Bibelſtunde 
a Cheiminita 188. Süxonia⸗Stedersleb. Ibel Maler 


Graudenz. 


Mode-Fournale dull. munten 


Sonntag, 23. Januar 1938 


Frühjahr und Sommer 1938| (3. nach Epiphanias). 
= bedeutet anſchließende 


8 
1% 


Modenschau, Februar-Heft - z 1,75 Abendmahlsfeier, 
Wiener Moden-Revue - 5,70 e Sraud 
Wiener Mode-Alben - - - „35,70 8 owa Een ag 
ooo ER „2,60 he orm. um 
9 Uhr Morgenandacht, um 
votre Gott „220% 7 Uhr Evangeliſations⸗ 
Salson Parisienne - - „ 4,20 funde. Am Donnerstag 
Smart - - „4,50 nachm. ½4 Uhr Kinder⸗ 
5 80 eee Ges 
Supreme 6,10 5 N 
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Costumes et mateanx - „ 5, 40[Freul: Nachm. 2 Uhr 


Evangeliſationsſtunde, um 


Arnold Kriedte ir Wienand 


Wolz: Nachm. 2 Uhr 
Grudziadz, u Nickiewicza 10, ee 
Vorm. 10 Uhr 
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sd Stargard (Starogard), 21. Januar. In den Sägewerken 
von Scheidler Nachf. verſtarb plötzlich bei der Arbeit 
infolge * der 56 Jahre alte Arbeiter Bernard 


Das Bezirksgericht verurteilte den Leon Kanka 
wegen Diebſtahls von Steinen und wegen Körperverletzung 
zu ſieben Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Kanka 
Hatte den deutſchen Beſitzer Robert Pellatz, als dieſer den Dieb⸗ 
ſtahl verhindern wollte, angegriffen und ihm eine ſchwere 
Kopfverletzung beigebracht. 

Da bisher nur 10 Prozent der Bevölkerung ihrer Bei⸗ 
tragspflicht für den Arbeitsloſenfonds nachgekommen find, 
werden die Beiträge von den Säumigen durch Beauſtragte des 
Winterhilfskomitees eingezogen. 


h Strasburg (Brodnica), 20. Januar. Ein ſchweres 
Verbrechen wurde in dieſen Tagen in Wonſin (Wadzyn) 
im hieſigen Kreiſe verübt. Zwiſchen dem 19 Jahre alten 
Anton Rybicki aus Kruſchin und dem 16jährigen Staniſſaw 
Molkowſki aus Wonſin kam es auf dem Heimwege zu 
einem Streit. Im Verlauf dieſes Streites zog Rybicki ein 
Meſſer hervor und] chlitzte feinem Wiederſacher die Bauchhöhle 
damit auf. Der Schwerverletzte wurde in das Kreiskranken⸗ 
haus eingeliefert. Dort verſchied er om nächſten Tage. Der 
Meſſerheld wurde verhaftet. l 


82 Schönſee (Kowalewo), 20. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend hatte der Männer⸗ Turnverein zu einem 
Vergnügen im Zielkeſchen Saale eingeladen. Das wohl⸗ 
gelungene Theaterſtück „Bellermann da ſtaunſte“, ſowie die 
Vorführungen der Turner und Turnerinnen ernteten reichen 
Beifall. Bis in die Morgenſtunden hielt der Tanz die Feſt⸗ 
eee fröhlich beiſammen. 


Freie Stadt Danzig. 


Gefährliche Irland⸗Fahrt eines Danziger Frachtſchiffes. 


Im Hafen von Wexford (Irland) traf am Dienstag 
der in Danzig beheimatete Frachtdampfer „Marie Siedler“ 
ein. Man hatte das Schiff bereits verloren gegeben, da es 
ſchon vor einer Woche in Wexford einlaufen ſollte. Die 
„Marie Siedler“ war in der Nordſee in einen ſchweren 
Sturm geraten. Tag und Nacht hatte die Mannſchaft mit 
a 5 . — 4 5 Schiff ſchließlich im 

afen ankam, hatte es ſo ſtarke lagſeite, daß es unmög⸗ 
lich war, auf Deck zu ſtehen. 1 f Ns 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Sprengſtofflager bei Warſchauer Schülerinnen. 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat die Polizei in 
Warſchau eine Reihe von i den 
Wohnungen von Schülerinnen einiger War⸗ 
ſchauer Mittelſchulen vorgenommen und eine größere 
Menge Sprengſtoffe beſchlagnahmt. Die Einzelheiten 
der Hintergründe dieſer Affäre ſind noch nicht gänzlich auf⸗ 
geklärt, es ſteht jedoch feſt, daß eine Warſchaner 
Studentin, deren Name noch geheimgehalten wird, das 
gefährliche Sprengſtoffmaterial an Schülerinnen aus⸗ 
gegeben hat. Die Mädchen erhielten von der Studentin 
gut verpackte und verſchnürte Pakete und mußten ihr 
Ehrenwort geben, d daß ſie die Pakete gut verſtecken und nicht 
öffnen werden. Das verſprachen denn auch die Mädchen. 
Neulich fand die Mutter einer Schülerin ein ſtark ver⸗ 
ſchnürtes Paket im Wäſcheſchrank verſteckt. Sie öffnete es 
und entdeckte zu ihrem Entſetzen einen Sprengkörper. So⸗ 
fort wurde die Polizei benachrichtigt, die eine genaue Unter⸗ 
ſuchung einleitete und ſchließlich die Studentin ſowie eine 
Reihe von Perſonen verhaftete. 


BBB H B... . 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Februar ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis zit 3.89. 


* 


4 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein anonnme Anfragen werden grandes 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittuna ee Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Erna 21.“ Die Nummer 43111 iſt am 9. Oktober 1938 gezogen 
worden; Sie erhalten den fünffachen Betrag dei —— und 
4½ Prozent Zinſen für 8 Jahre. Da es ſich um eine Auſwertungs 
forderung handelt, können Sie auf Grund des deutſch⸗polniſche 
Abkommens Aan 17. Oktober 1936 (Dz. Uſt. Nr. 1/37, Pof. 3) über 
die Abwicklu von Aufwertungsverhältniſſen 1 Verrechnun 
verfahren En ausgeloſten Betrag hier ausgezahlt erhalten. Lie 
müſſen bei der Reichsſchuldenverwaltung einen dezüglichen Antrag 
itellen. Die Verrechnung wird durch einen Gemiſchten Aus ſchuß 
durchgeführt, der regelmäßig am erſten Dienstag jedes Quartals 
abwechſelnd in Warſchau und Berlin zuſammentritt. Der nächſte 
Zuſammentritt erfolgt alſo am Dienstag, dem 5. April. Wenn Ihr 
Fall dem Gemiſchten Ausſchuß bis zu dem Termin zugeleitet iſt, 
dann können Sie vielleicht den Betrag kurz darauf ausgezahlt er⸗ 
halten. Die zweite Nummer iſt noch nicht gezogen worden. 

G. M. 38. Über die zwei Hauptfragen, die Sie geſtellt haben, 


erhalten Sie noch Beſcheid. Die fragliſche Nummer des Aus⸗ 
loſungsrechts iſt im Dezember 1997 noch ni gezogen worden. 


Der sone — im modernen Sport. 

aus Berlin gemeldet wird, findet am 27. Februar in 
Deutſchland der größte Hindernislauf ſtatt, der jemals 
im Sport ſtattgefunden hat. An dieſem Hindernislauf nehmen 
2,5 Millionen Sportler teil. Die Beteiligung erſtreckt ſich auf 
Frauen bis zum 25. Lebensjahr und Männer bis zum 38. Lebens“ 
iabr. Die Strecke führt über 1000 bzw. 2000 Meter. Dieſoe gewaltige 
— — — e kann natürlich nicht an einem Ort ſtarten, ſondern 

Stellen verteilt. 


. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 23. Januar. 

Dentihlandjenter: 
6.00: Hafenkonzert. 

10.45: Schallplatten. 11.30: 


12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.30: 


ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 
Silcher — ein Leben für das Volkslied. Hörfolge. 
mittag⸗ Konzert. 
wird Vielen! Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfswerk 1937/38. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Wunſch⸗Konzert. 
Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 
Konzert. 22.15: Deutſche Cishockey⸗Meiſterſchaft 
Partenkirchen. Hörbericht vom letzten Spiel 
23.00: Zur Unterhaltung. 

Königsberg⸗Dauzig: 

6.00: Hafenkonzert. 9.2 Königsberg: Wunſch⸗Konzert für das 
Winterhilfswerk. 8.10 Danzig: Schallplatten. 
Morgenfeier. 10.00: Morgen eier der 9%. 10.30 Königsberg: 
Wunſch⸗Konzert. 10.30 Danzig: Unterha tungs⸗Konzert. 11.30 
Danzig: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00 Königsber 
Wunſch⸗Konzert. 12.00 Dauzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schach⸗ 
ſpiegel. 14.30: Kurzweil. 15.00: Fröhlich Kinder⸗Nachmittag. 
16.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 16.00 Danzig: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 18.45: Oſtpreußen⸗Sportech 19.10 Königsberg: Wunſch⸗ 
Konzert. 20.00 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 20.00 Danzig: Liebe 
alte Weiſen. 22.45 Königsberg: Wunſch⸗Konzert. 22.45 Danzig: 
Zur Unterhaltung. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 

6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier der 
9%. 9.30: Johannes Strauß ſpielt Chopin. 10.00: Frohe Klänge 
am Sonntagmorgen. 11.10: Das deutſche Lied des Rokoko und 
der Vorklaſſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die Schüttelrutſche. 
16.00: Muſikaliſche Kurzweil. 18.00: Will Veſper lieſt aus eigenen 
Werken. 18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: Preußiſche 
Armeemärſche und ihre Geſchichte. Hiſtoriſch⸗muſikaliſcher Streif⸗ 
zug darch die bekannteſten preußiſchen Militärmärſche. 22.45: 
Zur Unterhaltung. 

Leipsis: 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender 
Sonntag. 11.30: Wir muſizieren wieder. 12.0: Mittag⸗Konzert. 
14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Kinderfunk. 15.30: Klänge aus 

Nordland. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte 
Sonntag⸗Nachmittag. 19.25: Muſikaliſches Feuerwerk von Schall⸗ 
platten. 19.40: Sport⸗Echo. 20.00: Liebe alte Weiſen. 22.45: Zur 
Unterhaltung. 

Warſchan: 
8.00: Choral. 
Aus Opern. 
Schallplatten. 
19.35: Schallplatten. 
Stunde. 


Montag, den 24. Januar. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Operettenmuſik aus Portugal. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Das Halsbandileinchen. Heitere 
Geſchichte. 18.00: Neue Blasmuſik in der Hitler⸗Jugend. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Der blaue Papagei. 
20.00: Stuttgart ſpielt auf! 21.15: Kammermuſik. 22.20: Deutſche 
Meiſterſchaft im Zweierbob in Warmtſch Martenkirchen. 22.35: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zur Unterhaltung. 

Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00 Königsberg: Andacht. 
8.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Vier Maſurken 
von Chopin. 18.10 Königsberg: Heute vor ſechs Jahren fiel 
Herbert Norkus. Seine Kameraden erzählen. 19.10 Königsberg: 
Schallplatten: Stimmen, die man gern hört. 19.15 Danzig: Stutt⸗ 
gart ſpielt auf! 20.00 Königsberg: Fröhliche Landſtraße. Lands⸗ 
knecht⸗ und . 21. 30: Streichquartett von Reſpighi. 
22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.30: Schallplatten. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Na, denn wollen wir 

noch mal ... Bunte Klänge von Anno dazumal. 21.10: Am Rande 

Bir Weltgeſchichte. Merkwürdige Begebenheiten um große Per⸗ 
ſönlichkeiten. Hörfolge mit Muſik. 22.90: Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzig: 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
15.40: Die Elſter. Erzählung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Die Wehrmacht ſingt. 5 
Deutſch⸗italieniſcher Opernabend. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 


20.00. Wunſch⸗ 
der Endrunde. 


9.00: Gottesdienſt. 11.00: Schallplatien. 12.00: 
13.80: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 14.45: 
16.05: Chorgeſang. 17.00: F 

21.15: Heitere Sendung. 22.00: Beethoven⸗ 


Warſchau: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: Pol⸗ 
niſche Muſik. 17.15: Lieder und Klaviermuſik von Mac Dowell. 


18.15: Tanzkurſus. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Geſang. 
21.00: Wagner⸗Konzert. 


Dienstag, den 25. Januar. 
Deutſchlandſender: 

8.00: Morgenmuſik. 6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
röhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mitta af 
onzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: © 

platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: us dem Zeit⸗ 

geſchehen. 18.00: Das deutſche Lied. 18.20: Das franzöſiſche Lied. 

18.45: Deutſche Meiſterſchaft im Viererbob in Garmiſch⸗Parten⸗ 

kirchen. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Ein 

Kapitel junge Liebe. 20.00: Blasmuſik. 21.00: Politiſche Zeitun 2 

ſchau. 21.15: Steiriſche Muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik 

23.00: Hans Buſch ſpielt. 


Holand in Gehuristons-Stimmung. r e eee eee e ene ee in Geburts Geburtstans-Stimmung. 


Wir verraten kein Geheimnis, wenn wir vermelden, 
daß die Geburt des männlichen bzw. weiblichen Thron⸗ 
folgers der Niederlande ſtündlich erwartet wird. Geſtern 
dachten wir ſchon, es wäre ſo weit; denn als wir den Laut⸗ 
ſprecher ſprechen ließen, klang uns die herrliche National⸗ 
hymne, das „Wilhelmus von Naſſauen“ entgegen. Als wir 
näher hinhörten, war es der gleichlautende Satz Händels, 
der mit dem Text von Max von Schenkendorf „Wenn alle 
untreu werden, ſo bleib ich dir doch treu!“ von einer jugend⸗ 
lichen Spielſchar gegeigt und geſungen wurde. Alſo war es 
mit der Geburt des ſehnſüchtig begehrten Thronerben noch 
immer nichts. Die Herren Kollegen (nicht des Throns, ſon⸗ 
dern der Feder), die ſich in dem als „Wartburg“ bezeichneten 
Hotel des Städtchens Baarn einquartiert haben, um dem 
frohen Ereignis im Hauſe Oranien⸗Naſſau⸗Waldeck⸗Meck⸗ 
lenburg(⸗Schwerin)⸗Lippe (Bieſterfeld) ganz nahe zu fein, 
werden ſich noch weiter etwas gedulden müſſen und die Welt 
diesſeits und jenſeits der Tulpenfelder mit neuen, teilweiſe 
recht heiteten oder unfreiwillig erheiternden Vorberichten 
verſorgen. 


Anbei eine kleine Blütenleſe aus dem bunten Strauß, 
der uns gerade auf den Tiſch geflogen iſt: 


Erwartungsvolle Stimmung auf Schloß Soeitdijt. 


Die allgemeine Spannung um das bevor⸗ 
ſtehende freudige Ereignis im holländiſchen Königshaus 
ſteigt von Stunde zu Stunde im ganzen Land. Das Schloß 
des Kronprinzenpaares iſt Tag und Nacht von Neu⸗ 
gierigen umlagert. Daß man ſtündlich mit der Ge⸗ 


8.00: Schallplatten. 8.20: Und Sonntag aufs 
Land! Pflaſtermeiers auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen 


Friedrich 
15.00: Nach⸗ 
17.00: Sie wünſchen — wir ſpielen, geholfen 
19.45: Deutſchland⸗ 


in Garmiſch⸗ 


9.10: Chriſtliche 


Königsberg ⸗Danzis: 
6.00: Schallplatten. 6.30: e 8.00 Königsberg: Andacht. 
8.30: Morgenmuſik. 10.0 Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Kleine 
Märchen und Lieder. 16.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.30 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: Konzert. 21.00 Danzig: Vom 
Rhein zur Donau. 21.15 Königsberg: Lieder und Cellomuſik. 
22.35: Fröhlicher Ausklang. 

Breslau⸗ Gleiwitz. 
5.90: Schallplatten. 6.80: rühkonzert. 8.80: 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche 
Kurzweil. 15.30: Ein fröhliches Kinderliederſingen. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Sagen und Märchen. 19.10: Bureaukraten 
— wohlgeraten! Heiteres Spiel um Amtstalar und Federkiel. 
19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: „Fidelio.“ Oper 
in zwei Aufzügen von Ludwig van Beethoven. 23.00: Nachtmuſik 
von Schallplatten. 


Morgenmuſtk. 


Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Leichte Muſik und 


Geſang. 17.15: Slaviermufif. 19.90: Mandolinenduos und 
Klaviermuſik. 20.00: „Fra Diavolo“, Oper von Auber. 


Mittwoch, den 26. Januar. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schall: 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Bremiſche Anekdoten. 
18.00: Otto Rombach lieſt ſeine „Geſchichte vom ſchwäbiſchen 
Weinſchiff“. 18.15: Klaviermuſik. 18.40: Ukraine. Reiſeeindrücke 
und Lieder. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Die intereſſante Ecke. 20.00: Internationale Winterſportwoche 
in Garmiſch⸗Partenkirchen. 20.15: Zur Unterhaltung. 21.00: 
Stunde der jungen Nation. 21.30: Selten geſpielte Werke. 22.20: 
Weltpolitiſcher Monatsbericht. 23.00: Hans Buſch ſpielt. 
Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Königsberg: Andacht. 
8.30: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.40 Königsberg: Der Haus⸗ 
aufſatz. Fröhliches Spiel. 16.00 Königsberg: Schallplatten. 
16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: * 
muſik. 19.10 Königsberg: Tönende Pauſe. 19.10 Danzig: Muſik 
um den Karneval. 20.00 Königsberg: Melodien und Walzer aus 
Wien. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.90 Königsberg: 
Klavierfonate. 21.30 Danzig: Orgelmuſik. 22.40 Königsberg: 
Marſchmuſik. 22.40 Danzig: Alte und neue Tanzmuſik. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik om Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Wolfgang und Nannerl. Ein Spiel um Wolfgang Amadeus 
Mozarts Kindheit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Wie die 
Jette kuriert wurde ... Eine aufregende Geſchichte. 18.20: Kla⸗ 
viermuſik. 19.10: Wir ſind ein Volk, das auch im Tod nicht endet. 
Hörfolge zum Feierabend. 19.40: Konzert des Dresdner Harfen⸗ 
Quartetts. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Alte und 
neue Tanzmuſik. 
Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Auf, auf, zum fröhlichen Jagen! Folge in 
Lied und Wort. 19.10: Singt alle mit! 20.00: Anton-Brudner- 
Konzert. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.90: Alte Gamben⸗ 
muſik mit Cembalo. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 
Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Militärmuſik. 17.15: 
Geſchichte des Tanzes. 18.10: Tanzkurſus. 19.20: Lieder. 20.00: 
Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.55: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 27. Jannar. 
Dentſchlaudſender: Y' 


6.00: Morgenmuffk. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt! Wiener 
Hausmuſik vor hundert Jahren. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.0: Erſtes Auftreten. Erzählung. 18.00: Alte Lautenlieder 
und Cembalo. 18.25: Muſik auf dem Trautonium. 18.40: Hör⸗ 
berichte aus den Trainingsquartieren von Mar Schmeling und 
Ben Ford. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und fetzt iſt Feierabend! 
Es hat alles fein Gutes! Kleine Szenen. 20.15: Nordiſche Muſik. 
22.15: Es ſpielt die Kapelle Ambroſe. Aus London. 23.00: 
Himmliſche Klänge. 
Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00 Königsberg: Andacht. 
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Das Menuett. 
Eine Mozart⸗Sendung mit Kindern. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Ut Ohmkes Leedaſchaff. Ein Schummerſtunde mit oſtpreußi⸗ 
ſchen Märchen und Volksliedern. 18.00 Danzig: Schöne Kinder⸗ 
lieder. 19.10 Königsberg: Geld regiert die Welt. 19.10 Danzig: 
Und fetzt iſt Feierabend! 21.00 Königsberg: Spaziergang durch 
Seldweyla. Bilderbogen einer Stadt, Ne „nicht im Baed ker“ 
ſteht. 22720 Köniasberg: Schallplatten. 22.20 Danzin* Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 22.30 Danzig: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
Breslan-Gle'mit: 

5 90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Liebe im Schneegeſtöber. Er⸗ 


zählung. 19.10: Konzert. 21.00: Schwankende Geſtalten. 292.30: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schulkonzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 
Leichte Muſik. 17.15: Klaviermuſik. 19.30: Slowakiſche Weih⸗ 
nachten. 20.00: Bunte Muſik, Geſang und Klavierduos. 22.00: 


r ::: URNERESSNIE SEEN un 2 a 2 er ki⸗Konzert. 


burt i TRETEN Thronerben F geht unter anderem auch 
daraus hervor, daß ſchon am Sonntag niemand vom Schloß 
mehr in die Kirche gegangen iſt. 


In einem Privatbrief an eine perſönliche Freundin 
erwähnt Kronprinzeſſin Juliane auch die bevorſtehende Ge⸗ 
burt ihres Kindes: „Ich weiß, daß Bernhard und das 
ganze Volk ſehr darauf hoffen, daß es ein Junge wird. 
Aber was mich ſelbſt betrifft, ſo würde ich mich am 
meiſten über ein Mädchen freuen.“ 


Großes Vergnügen hat die Königliche Familie mit dem 
ihr geſchenkten lebenden Storch, den man täglich im 
Hof einer zum Palaſt gehörenden Wirtſchaft würdevoll 
auf und ab ſtelzen ſieht. Schloß Soeſtdijk wird ſehr 
ſcharf bewacht, vor allem in den weitläufigen Park⸗ 
anlagen befinden ſich Poſten und von Hunden begleitete 
Poliziſten unterhalten ſtändigen Patrouillendienſt. 

Welche Nervoſität herrſcht, beweiſen verſchiedene Zwi⸗ 
ſchenfälle in der Umgebung des Schloſſes. Unter anderem 
wurde ein Wachtmeiſter, der im Badehotel von Baarn 
Dienſt machte, gegen Morgen infolge einer Nervenüber⸗ 
reizung ohnmächtig. Größte Vorſicht wird angewendet, 
wenn ſich aus der Außenwelt kommende Perſonen der 
Prinzeſſin nähern, da man jede Infekionsgefahr vermeiden 
will. Selbſt Pyinz Bernhard muß, bevor er feine 
Gattin aufſucht, ſeine Hände desinfizieren und gur⸗ 
geln. () Die Prinzeſſin machte, da gutes Wetter 
herrſchte, begleitet von ihrer Schwiegermutter, Prinzeſſin 
Armgard von Lippe⸗Bieſterfeld, einen Spaziergang durch 
den Schloßpark. . 

Schon ſeit Tagen ſtehen die Pferde der Salut- 
batterien ſtändig geſattelt und marſchbereit. Zwei 
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23 Kabinette in 10 Jahren! 


Eine auſſchlußreiche Statiſtik 
zur franzöſiſchen Regierungskriſe. 


Der ungeheure Verbrauch von politiſchen Führern durch 
die Franzöſiſche Kammer wird durch eine Zuſammenſtellung 
der franzöſiſchen Kabinette in den letzten 10 Jahren beſon⸗ 
ders deutlich. Dieſe Statiſtik beleuchtet die ſchleichende Kriſe 
des franzöſiſchen Parlamentarismus beſſer als jeder Verſuch 
einer künſtlichen Verteidigung des Syſtems durch die 
Volksfront. 

Den Rekord an Lebensdauer hält noch immer der ver⸗ 
ſtorbene Raymond Poincaré vom 28. 7. 26 bis 11. 11. 28 
mit 2 Jahren, 3 Monaten, 18 Tagen. Den zweiten Platz 
hält das umſtrittene Volksfrontkabinett Leon Blum vom 
15. 6. 36 bis 21. 6. 37 mit 1 Jahr, 6 Tagen. 

Es folgen: 

Pierre Laval vom 27. 1. 31 bis 12. 1. 32 
mit 11 Monaten 16 Tagen, 

Andrée Tardieu vom 12. 3. 30 bis 13. 12. 30 
mit 9 Monaten 2 Tagen, 

Gaſton Doumergue vom 7. 2. 34 bis 8. 11. 34 
mit 8 Monaten 29 Tagen, 

Edonard Daladier vom 28. 1. 33 bis 24. 10. 33 
mit 8 Monaten 24 Tagen, 

Raymond Poincaré vom 11. 11. 28 bis 29. 7. 29 
mit 8 Monaten 18 Tagen, 

Pierre Laval (die franzöſiſche Regierung zur Zeit 
des abeſſiniſchen Feldzuges) vom 4. 6. 35 bis 25. 1. 36 
mit 7 Monaten 18 Tagen, N 

Etienne Flandin vom 8. 11. 34 bis 13. 5. 35 
mit 6 Monaten 23 Tagen, 
Camille Chautemps (das ſoeben zurückgetretene 
franzöſiſche Kabinett) vom 21. 6. 37 bis 14. 1. 38 
mit 6 Monaten 23 Tagen, 
Edouard Herriot vom 10. 5. 32 bis 13. 12. 32. 
mit 6 Monaten 12 Tagen, 
Albert Sarraut vom 22. 9. 35 bis 5. 1. 36 
mit 4 Monaten 14 Tagen, 
Andre Tardien vom 3. 11. 29 bis 21. 2. 30 
mit 3 Monaten 18 Tagen, 3 
Ariſtide Briand vom 29. 7. 29 bis 3. 11. 29 
mit 3 Monaten 5 Tagen, 
Andre Tardieu vom 16. 2. 32 bis 10. 5. 32 
mit 2 Monaten 24 Tagen, 
Camille Chautemps vom 24. 11. 33 bis 27. 1. 34 
mit 2 Monaten 3 Tagen, 
Paul Boncour vom 13. 12. 32 bis 28. 1. 38 
mit 1 Monat 15 Tagen, 


Steeg vom 14. 12. 30 bis 27. 1. 31 
mit 1 Monat 13 Tagen, 8 

Pierre Laval vom 12. 1. 32 bis 16. 2. 32 
mit 1 Monat 4 Tagen, 

Albert Sarraut vom 24. 10. 33 bis 24. 11. 33 
mit 1 Monat, 6 

Edouard Daladier vom 7. 1. 34 bis 7. 2. 34 
mit 10 Tagen, 

Bouiſſon vom 30. 4. 36 bis 5. 5. 36 
mit 5 Tagen, 

Camille Chautemps vom 27. 2. 30 bis 2. 3. 30 
mit 3 Tagen. i 


Der Rekord Poincarés beträgt eigentlich ſogar drei 
Jahre und 6 Tage, wenn man die Lebensdauer der beiden 
Kabinette Poincarss, die unmittelbar aufeinander folgten 
(das zweite war gewiſſermaßen nichts anderes als eine 
Neuauflage des erſten mit der Auswechſelung einiger 
Miniſter) zuſammenzählt. In den Rekord, am häufigſten 
in dieſen 10 Jahren Miniſterpräſident geweſen zu ſein, 
teilen ſich Chautemps, Laval und Tardieu, wobei 
Chautemps ſeine Mitbewerber in bezug auf die Kürze 
ſeiner drei Regierungsperioden wieder übertrifft. 


Eine merkwürdige Feſtſtellung macht man, wenn man 
auf die Monate achtet, die den meiſten franzöſiſchen Regie⸗ 
rungen zum Verhängnis geworden ſind. Kabinettſtürze 
haben ſich am häufigſten zwiſchen den Monaten November 
und Februar ereignet. Der gefährlichſte Monat für fran⸗ 
zöſiſche Regierungen, der Monat, in dem allem Anſchein 
nach die Kammer am angriffsfreudigſten iſt, ſcheint der 
Januar. Verlief die erſte Hälfte des in dieſer Aufſtellung 
erfaßten Jahrzehnts verhältnismäßig ruhig, ſo ging es 
etwa mit dem Jahre 1931 ſtark mit dem Verantwortungs- 
gefühl der franzöſiſchen Kammer hergab. Die Kriſe des 
Parlamentarismus ſetzte ein. 


Es iſt für die franzöſiſchen Sparer bitter, an⸗ 
ſchließend an dieſe Liſte der Kabinette einen Art 
Währungskalender betrachten zu müſſen, in dem 
das Schickſal des franzöſiſchen Frank enthalten iſt. Vom 
25. Juni 1926 bis zum 1. Oktober 1936 galt der 
Poincaré⸗ Frank. Der Finanzminiſter Leons Blums 
Vencent Auriol taſtete als erſter die franzöſiſche Währung 
an und ſchuf unter der Schutzherrſchaft der Volksfront den 
Auriol⸗Frank. Ihm folgte der Bonnet⸗Frank 
am 2. Juli 1937, deſſen Wert von der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nicht genau feſtgelegt wurde und dem Geſetz von 
Angebot und Nachfrage auf den Deviſenmärkten unter⸗ 
worfen war. Die Zukunftsausſichten des Bonnet⸗Frank 
ſind zur Zeit ebenfalls trübe. Viele Pariſer fürchten 
heute, eines Tages aufzuwachen und ihre Erſparniſſe ein 
weiteres Mal abgewertet zu ſehen. 
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Freitag, den 28. Januar. 
Deutſchlandſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: ulfunk. 11.90: 
Schallplatten. 12.00: Mit onzert. 14.00: Allerlei — von 
wei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗ 
onzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Kammermuſik. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: „Der Wafſenſchmied.“ Heitere Oper in 
drei Akten von Albert Lortzing. 21.00: Internationale Winter⸗ 
ſportwoche in Garmiſch⸗Partenkirchen. 21.20: Der Tag klingt 
aus... mit einer Aufforderung zum Tanz. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Zur Unterhaltung. 


. Uplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00 Königsberg: Andacht. 

= a Froher lang zur Arbeitsvaufe. 8.30 Danzig: 
0) Verklaute wollen fingen und frohlich fein. 10.00: Schulfunk. 
1.00: Franzöſiſcher Schulfank. 12.00: Mittag⸗Konzyert. 14.15 
Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 16.00 
Königsberg: Schallplatten. 16.0 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20 Königsberg: Nordiſche Lieder. 18.20 Danzig: Schallplatten. 
19.10 Danzig: Es wird riſch angeſtochen. Großer Bockbier⸗ 
Abend. 19.40 Königsberg: Klingende Scherben. 21.00 Königs⸗ 
Se 7 — a = a Mann. Alte Mär vom 
achen un einen. 0 anzig: Deutſche im a rt zu! 
22.95: Nachtmuſik. 3 

Breslau⸗Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.90: Schallplatten. 8.90: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 18.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Heinrich Pöltermann 
und das geſtohlene Ei. Erzählung. 19.10: Lied an der Grenze. 
20.00: Natur⸗ und Stimmungsbilder. Bunter muſikaliſcher 
21.10: Deuſchte im Ausland, Hört zu! Die Berge 
Hörfolge. 22.90: Orgelmuſik von Buxtehude. 29.00: 
Kammermuſik alter Meiſter. 

Leipzig: 

6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Se ur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulſunk. 12.00: Muſik für die Arbeits. 
vaufe. 13.05: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schöne Stimmen. 15.30: 
Konzert⸗Stunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 
19.10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.25: Ferien vom Alltag. 
21.00: Im Reich der blauen Blume. Stunde deutſcher Romantik 
in Wort und Muſik. 22.30: Konzert aus Dresden. 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Mandolinenmuſik. 
17.15: Streichquartett D⸗dur von Pizzetti. 18.10: Tanzkurſus. 
19.30: Schallplatten. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


| Sonnabend, den 29 . Januar. 


Deutſchlaudſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Schall⸗ 
platten. 16.00: Schön iſt Muſik . .. Zwei bunte Stunden. 18.00: 
Zur Unterhaltung. Dazwiſchen: Europo⸗Meiſterſchaften im Eis⸗ 
kunſtlauf für Paare in Troppau. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und 
jetzt iſt Feierabend! Die bunte Reihe. 20.00: Großes Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21.00: Wie der Ochs zum Menuett kam. Heitere 
Geſchichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 

Königsberg⸗Dauzis: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00 Königsberg: Andacht. 
8.30: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 16.00: Wenn Sie Zeit und Luſt haben. 18.00 Königsberg: 
Zur Unterhaltung. 18.00 Danzig: Wie es Euch gefällt. 18.15 
Königsberg: Muſik und Dichtung der Plüſchzeit Rundfunkberichte 
vor 35 Jahren. 19.10 Königsberg: Die Hundeleine. Du glaubſt 
zu ziehen und du wirſt gezogen. Fröhliche Betrachtungen. 19.10 
Danzig: Und fest iſt Feierabend! 20.00: „Der Bettelſtudent.“ 

von Carl Millöcker. 22.40: Tanzen, das 


Breslau ⸗Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Muſik am Morgen. 
A 10.00: Schulfunk. 19.0: Mittag. 

15.15: Wir ſchlegen Brücken. 
Hausmuſik der HJ. 16.00: Wenn Sie Zeit und Luft haben. 
19.10: Spuk!!! Geſpenſtergeſchichten in Wort und Ton. 
21.25: Auslandentihe Chöre fingen. 22.35: Tanzen, tanzen, das 
macht Spaß! 5 

Leipzig: 
6.380: Frühkonzert. 
10.00: Schulfunk. 12. 
Wochenende. 15.20: Kinderf 
18.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
Viererbob in Garmiſch⸗ Partenkirchen. 19.10: Tanz in der Oper. 
20.00: Und morgen iſt Sonntag! Ein froher Abend zum Wochen⸗ 
ende. 22.20: Europa⸗Meiſterſchaft im Eiskunſtlauf für Paare 
in Troppau. 22.35: Tanz bis Mitternacht. 

Warſcha n: 
6.15: Choral. 


tanzen, 


9.35: Funk⸗Kindergarten. 
Konzert. 14.0: Schallplatten. 


6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Schrammelmuſik. 
17.15: Klaviermuſik und Opern⸗Arien. 18.15: Schallplatten. 
20,00: Buntes Konzert und Geſang. 21.00: Tanzabend. 
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Vor dem Prozeß gegen Jagoda. 


Der Prozeß gegen Jagoda, den Vorgänger 
Jeſchows auf dem Poſten des Leiters der GPU wird, wie 
aus Moskau gemeldet wird, wahrſcheinlich in der zweiten 
Hälfte des Januar ſtattfinden. Jagoda, der ſich gegen⸗ 
wärtig im Gefängnis auf der Lubjanka befindet, 
war längere Zeit im Gefängnisſpital untergebracht, da er 
mit ſeinen Nerven völlig zuſammengebrochen ſein ſoll. In 
der letzten Zeit hat ſich ſein Geſundheitszuſtand gebeſſert, und 
der Gefangene wird jetzt ſtundenlang von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter der GPU verhört. Dieſe Unterſuchung hat 
übrigens lediglich den Charakter von ergänzenden Ermitt- 
lungen, da die von Wyſzynſki vorbereitete Anklageſchrift 
Jagoda ſchon vor einer Woche zugeſtellt worden iſt. 

Der Generalprokurator der Sowjetunion klagt Jagoda 
wegen volitiſcher und krimineller Verbrechen 
an. Nach der Anklageſchrift war Jaagoda Anhänger der 
Trotzkiſten. Er ſoll mit höheren Offizieren der Roten 
Armee und ſowjetruſſiſchen Würdenträgern ein Attentat 
gegen Stalin und Woroſchilow organiſiert haben. 
Die GPU will im Beſitz eines ausführlichen Plans der 
Revolte ſein, welche die Verſchwörer in der Sowfetarmee 
und in der Flotte hervorrufen ſollten. Außerdem ſteht 
Jagoda unter der Anklage, Millionenbeträge ver- 
untreut und ſich Wertſachen und Gold der politiſchen 
Verurteilten angeeignet zu haben, die auf Befehl Jagodas 
erſchoſſen wurden. Schließlich wird Jagoda vorgeworfen, 
auf illegalem Wege Wertgegenſtände, ſowie Deviſen 
und Wertpapiere nach dem Ansland geſchafft und 
den Verſuch unternommen zu haben, aus Rußland nach 
dem Ausland zu fliehen. Wie es in der Anklage⸗ 
ſchrift. heißt, ſoll Jagoda, als er fühlte, daß ſeine Stellung 
in der GPU gefährdet war, in einer Bank in Philadelphia 
durch Vermittlung eines geriechiſchen Bankagenten eine ſehr 
hohe Geldſumme für feine eigene Rechnung deponiert haben. 
Als Jagoda zum Verkehrskommiſſar degradiert wurde. 
verfiel er der Trunkſucht, wobei eine ſeiner betrunkenen 
Taten im Morgengrauen in einem Salonwagen auf dem 
Oktoberbahnhof in Moskau geendet hat. Hiervon machte 
eine Frau ſeinem Nachfolger in der Tſcheka, Jeſchow, 
Mitteilung, der um jeden Preis Jagoda endgültig diskredi⸗ 
tieren wollte. Nachdem Jagoda nüchtern geworden war. und 
er wahrgenommen hatte, daß er ſich unter ſtrenger Beob⸗ 
achtung befand, verſuchte er mit ſeinen beiden Freunden 
Jakimow und dem Mitglied der GPU Ehrenfeld 
nach Finnland zu entfliehen. 


r 
Gegen Intoleranz in jeder Form und Richtung 


wendet ſich die Zeitſchrift „Der Reichswart' des Grafen 
Reventlom. Es heißt dort u. a.: 

Schließlich: es fällt ſchwer, ja iſt uns unmöglich, uns 
zur Höhe des Anſpruchs und vollends des Gefühls eines 
Deutſchen zu erheben, der zum anderen Volksgenoſſen ſagt: 
deine religiöfe Anſchauung und Zugehörigkeit iſt minder⸗ 
wertig, die meinige iſt vollwertig und die einzige, die 
Anſpruch auf Deutſchheit hat! E 

Gerade dieſes aber hört man fo oft eben von ſolchen, 
welche ihrerſeits die Religion überhaupt als etwas Ab⸗ 
getanes. im Grunde Dummes und Rückſtändiges, als 
„überflüſſigen Quatſch“ anſehen. Und eben fie 
haben in ihrem antireligiöſen Bedürfnis einen leidenſchaft⸗ 
lichen. rechthaberiſchen Drang, religiöſen und reli⸗ 
gionshedürftigen Menſchen ihren religiöfen Glau⸗ 
ben zu nehmen, ſei es mit der Begründung, es ſei 
lächerlich, an überholten Dingen feſtzuhalten, oder: ohne 
aus der Kirche auszutreten, ſeien ſie minderwertige 
Deutſche, nicht würdig — wie nach Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes —, die Kokarde des Dritten 
Reichs zu tragen. Umgekehrt trifft man hier ge 
wöhnlich, und das iſt wieder der Humor davon, auf die 
Empfindlichkeit einer Mimoſe. 

Alle dieſe bedenklichen Erſcheinungen mit ihren unbe⸗ 
rechenbar böſen Wirkungen würden vermieden werden, 
wenn das Parteiprogramm und die Gewiſſensfreiheit und 
die klaren Weiſungen des Reichskirchenminiſters von ſedem 
Deutſchen befolgt würden. Mag jemandem das Religiöſe 
gleichgültig ſein: man vergeſſe nicht: es geht hier um die 
Volksgenoſſenſchaft! Um das Gefühl, um die Unerſchütter⸗ 
lichkeit der Innerlichkeit ihrer Solidarität. Mit reli⸗ 
giöſen bzw. antireligöſen Gegenſätzen und 
Kämpfen tft. wie die Geſchichte zeigt, nicht an ſpaßen, 
auch nicht und erſt⸗ recht nicht, wenn fie aus der Sphäre von 
Geiſt und Gemüt nicht heraustreten, ſondern in dieſen 
ſchwären!“ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Schichten von Pferden werden bereitgehalten, wobei die 


eine unter Geſchirr ſteht, während die andere ruht. In 
den Nachtſtunden werden keine Salutſchüſſe abgegeben 
werden, jo daß, falls das frohe Ersignis zwiſchen 10 Uhr 
abends und 7 Uhr morgens eintritt, die Kanonen erſt um 
7 Uhr früh ertönen werden. 

Den Streit der Hofphotographen, wer als erſter das 
neugeborene Königskind aufnehmen darf, hat Prinz 
Bernhard dadurch geſchlichtet, daß er ſich von der 
Königin Wilhelmine die Erlaubnis einholte, als erſter 
ein Photo von dem Königskind machen zu dürfen. 


Um den „Storchen-Palaſt“ von Soeſtdijt 
iſt eine Sperrzone gezogen. 
Nicht einer, ſondern 65 Gendarmen haben den Park 
umſtellt und halten alle Eindringlinge, Journaliſten und 
Photographen zurück. Auf Wunſch der Kronprinzeſſin hat 
man ſogar eine ſogenannte Zone des Schweigens 
um Soeſtdifk eingerichtet. Im Umkreis von 35 Kilometern 
darf kein Flugzeug den Luftraum über Soeſtdijk über⸗ 
fliegen, müſſen die Autos, ohne Signal zu geben, durch 
die Straßen fahren. : 
Im Park von Koe⸗Kelberg bei Brüſſel beendet ein 
junger Sergeant von der belgiſchen aeronautifhen Zen⸗ 
trale die letzten Vorbereitungen für die Fahrt eines 
Ballons von 600 Kubikmetern Faſſungsvermögen, der 
dem bekannten holländiſchen Flieger van Devogae⸗ 
laere zum Tage des freudigen Ereigniſſes zur Verfügung 
geſtellt wurde, um nach Holland zu ſtarten und den Ballon 
auf den Namen des königlichen Kindes zu taufen. Devo⸗ 
gaelaere wird die holländiſchen Landesteile zuerſt im Ballon 


8 Pan 


überfliegen und am nächſten Tage in einem Flugzeug, 
deſſen Flügel in großen glänzenden Lettern den Namen 
des Thronerben tragen, den Flug wiederholen. Wer 
den Namen nicht durch Radio, Telephon oder Zeitung er⸗ 
fährt, der wird ihn dann beſtimmt am Himmel leſen 
können. 


Die letzten Vorbereitungen zum Nationalfeſt. 


In der niederländiſchen Hauptſtadt und im ganzen Lande 
ſind alle Hände mit den Vorbereitungen beſchäftigt, um den 
zum nationalen Feiertag erklärten Tag der Geburt 
des Thronfolgers würdig zu begehen. Millionen werden ſich 
zu einem vaterländiſchen Feſt zuſammenfinden. 


Die Reſtaurants und Cafés haben ſich wegen des zu er⸗ 
wartenden Anſturms mit Sondervorräten an Speiſen und 
Getränken eingedeckt. Brauereien und Brennereien mußten 
ihre Belegſchaften verſtärken, um den geſteigerten An⸗ 
forderungen gerecht werden zu können. Im Buchhandels⸗ und 
Druckereigewerbe berricht Hochbetrieb. Feſtſchriften werden 
vertrieben, Glückwunſchkarten gedruckt und Gelegenheits⸗ 
gedichte und Lieder verlegt. In den Webereien beherrſchen 
Orange und die vaterländiſche Trikolore rotweißblau die 
Produktion. Die Zimmerleute arbeiten Tag und Nacht an 
der Herſtellung von Fahnenmaſten und Transparenten. Die 
Bahnen verdienen an den Frachten, die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften an den Prämien. Kaum eine Bevöllerungsklaſſe, die 
nicht in der einen oder onderen Form aus dem bevorſtehenden 
freudigen Ereignis Nutzen zöge. Die Elektriker ſind mit den 
Vorbereitungen zur großen Feſtbeleuchtung beſchäftigt. Die 
Galamonturen find aufgebügelt. Man ſieht alſo, daß der 


* 
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Enthuſiasmus, mit dem die Holländer auf die Geburt des 
prinzlichen Kindes warten, auch ſeine ſehr angenehm 
empfundene materielle Seite hat. — 


Soweit die Preſſeſtimmen aus Baarn in Holland über 
die ideellen und materiellen Seiten der in Ausſicht ſtehenden 
Geburt. Ein alter Republikaner ſchüttelt dabei über dos 
Land der guten Zigarren und Edamer Käſe gewiß energiſch ö 
den Kopf. Ein Monarchiſt wird dies alles für die 
Mynheers und Maidjes begreiflich finden. 

Aber wer begreift das ganz unbeſchreibliche Intereſſe der 
weiten Welt an dem Erſcheinen von Wilhelmintjes erſtem 
Enkelkind? Nicht nur Holland, nein die ganze Erd⸗ 
kugel iſt in Geburtstagsſtimmung. Nach ſoviel Krieg und 
Kampfgeſchrei gefällt es ihr wieder einmal ein Märchen 
von der Königstochter, vom Prinzen und vom Storch anzu⸗ 
hören. Mit der Freude am Briefmarkenſammeln, an Eigen⸗ 
heime, Kleintier⸗ und Roſenzucht greift die „Flucht ins 
Idyl!“ immer weiter um ſich. Ein leiſes Gegenſpiel zu 
einem lauten Vierte jahrhundert Weltrevolution. Man hat 
ſich — berufen oder unberufen! — in das lärmende Leben 
hineingedrängt, um dort vergeblich die Löſung der inneren 
und äußeren Spannung zu ſuchen. Jetzt erkennt man, daß es 
auch einen Weg vorbei an Windmühlen und durch leuchtende 
Tulpenfelder gibt (einen ſehr ſchönen Wegl), und daß man 
garnicht mehr in einer „nüchternen“ Welt lebt, ſondern unter 
Menſchen, die ſchon wieder das Märchen lieben. In 
dieſem Fall: das Märchen vom „Storchen⸗Palaſt“ in 
Soeſtdijk, den nur im allernächſten Umreis von 85 Kilometern 
eine „Zone des Schweigens“ umgibtk. Darüber hinaus ſpricht 
man davon 
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immer mehr in den Vordergrund. 
tonte auch, daß der deutſch⸗polniſche Zollkrieg auf die Wirt⸗ 


zeu her na eingetreten iſt. 
Walzeiſen 1052 339 (826 075) To. 


Nr. 17 5 1938 


Bird Rundschau. 


Polens Induſtrialiſierung und Ausfuhrpolitit, 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Auf Einladung der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium 
Oſteuropas hielt im Flugverbandshaus vor einer zahl⸗ 
reichen und intereſſierten Hörerſchaft der Direktor des 
polniſchen Exportinſtituts in Warſchau M. Turſki einen 
Vortrag über die Induſtrialiſierung Polens und deſſen 
Ausfuhrpolitik. Der Vortragende hat in großen Umriſſen 
die Veränderungen der Struktur der polniſchen Wirtſchaft 
in den Jahren ſeit Wiedererrichtung des polniſchen Staates 
dargelegt und auf die Notwendigkeit hingewieſen, Polen 
aus einem reinen Agrarland zu einem Agrar⸗ und 
Induſtrieſtaat umzuwandeln. Dieſe Notwendigkeit 
ergebe ſich in erſter Linie daraus, daß der natürliche Be⸗ 
völkerungszuwachs bei der Unmöglichkeit der Abwanderung 
in andere Staaten oder in Kolonialgebiete Beſchäftigung im 
eigenen Lande finden muß und angeſichts des ſteigenden Be⸗ 
darfs an Induſtrieerzeugniſſen bei der Errichtung neuer 
Induſtrieanlagen auch finden kann. Seit 1919 hat Polen 
eine Zunahme ſeiner Bevölkerung um 8 Millionen zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. 

Polen iſt beſtrebt, die argen Vernachläſſigun⸗ 
gen auf dem Gebiet der Induſtrieerzeugung nachzuholen 
und der Staat muß aus den gegebenen Verhältniſſen her⸗ 
aus bei dem Aufbau der Wirtſchaft, insbeſondere in dem 
neuen Zentralinduſtriegebiet eine aktive Rolle ſpielen und 
auch eine Ingerenz auf die Preisbildung ausüben. Hand 
in Hand mit dieſen Beſtrebungen der Induſtrialiſierung 
geht auch die Ausfuhrpolitik Polens. An Stelle von reinen 
Rohſtoffen treten in der Ausfuhr induſtrielle Halb⸗ und 
Fertigwaren oder veredelte landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
Der Vortragende be⸗ 


ſchaftsentwicklung Polens von ſtarkem Einfluß war und daß 
die Beendigung des Zollkriegs und die politiſche Annähe⸗ 
rung der beiden Nachbarländer zu einem ſteigenden Güter⸗ 
austauſch führt. — Dem Vortrag wohnten der polniſche 
Botſchafter Lipſki mit den Herren der Botſchaft, Vertreter 
von Staat und Partei und der Wirtſchaft bei. 


Der Verbrauch von Stickſtoffdüngemitteln 
in Polen geſtiegen. 


Im Landwirtſchaftsfahr 1996/37 (1. Juli 1936 bis 30. Juni 1987) 
wurden von den Vereinigten Polniſchen Stickſtoffwerken in Moseice 
und Chorzow 23 000 To. gebunderen Stickſtoffs verkauft. Im Ver⸗ 
gleich zum vorhergegangenen Wirtichaftsiahr beträgt die Steigerung 
des Abſatzes 37 Prozent. Trotz dieſer Steigerung blieb jedoch der 
Stickſtoffabſatz in der Berichtszeit weit hinter dem Abſatz im Wirt⸗ 
ſchaftsfahr 1928/29 zurück, der damals 56300 To. betrug. Die 


nidrigſte Abſatzziffer wurde im Jahre 1934/5 feſtgeſtellt, in dem 


kaum 14 500 To. Stickſtoff abgeſetzt wurden. Der Verbrauch von 
Stickſtoffdüngemitteln iſt in den einzelnen Gebieten Polens ſehr 
verſchieden. Etwa 65 Prozent der geſamten verkauften Menge 
wurden in den weſtvolniſchen, d. h. ehemals deutſchen Teilgebieten 
abgeſetzt. Auf 1 Hektar landwirtſchaftlich genutzter Fläche in den 
Weſtwofewodſchaften betrug der Verbrauch 3,9 Kilogramm, in den 
Oſtwojewodſchaften dagegen nur 0,06 Kilogramm. 


Zum Vergleich ſei angeführt, daß der Verbrauch in Deutſchland 
17 Kilogramm je Hektar landwirtſchaftlich genutzter Fläche und in 
Belgien 19 Kilogramm betrug. Welche Bedeutung die Verwendung 
von Stickſtoffdüngemitteln für die Landwirtſchaft hat, iſt bekannt, 
und die Vereinigten Stickſtoffwerke bemühen ſich durch eine groß⸗ 
angelegte Werbung den Verbrauch zu ſteigern. Auch die Preiſe 
für Stickſtoffdüngemittel wurden in den letzten Jahren herabgeſetzt. 
Mit der Beſſerung der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeuagniſſe 
ſteigt auch der Verbrauch an Kunſtdüngemitteln, der ſich bereits im 


neuen Wirtſchaftsjahr bemerkenswert erhöht hat. 


Erhöhte Erzeugung der volniſchen Eiſenhütten 
im Jahre 1937. 


Die ſoeben veröffentlichten vorläufigen Zahlen über die Er⸗ 
zeugung der polniſchen Eiſenhütten im Jahre 1937 zeigen, daß im 
Vergleich zum Jahre 1936 eine ſtarke Zunahme der Er⸗ 
Es wurden im Jahre 1997 produziert 
en 723 886 (1936 584 381) To., Stahl 1 450 005 (1 144 543) To., 
und Eiſen⸗ und Stahlröhren 
96 375 (61 422) To. Auch der Inlandabſatz hat eine ſtarke Steigerung 
erfahren. Im Laufe des Jahres 1937 find den polniſchen Eiſen⸗ 
hütten Aufträge durch das volniſchen Eiſenhüttenſyndikat auf 
541 341 (374 693) To. erteilt worden, hiervon waren Staatsanfträne 
auf 113 866 (108 027) To. und Privataufträge auf 427 475 (266 666) 
To. Die Erzeugung des Jahres 1997 war im Veraleich zum Jahre 
1936 höher bei Roheiſen um 256 Prozent, bei Stahl um 26.7 Pro⸗ 
zent, bei Walzeiſen um 26,2 Prozent und bei Röhren um 56.9 Pro⸗ 
zent. Die durch das Eiſenhüttenſyndikat vermittelten Aufträge des 
Staats ſind bloß um 5,4 Prozent geſtiegen, während die Privat⸗ 
aufträge eine Zunahme um 60,3 Prozent zeigen und die Steigerung 
der geſamten Auftragvermittlung 44,5 Prozent betrug. 


Rohe 


Internationale Automobil⸗Ausſtellung in Berlin. 


Im Jahre 1938 wird die größte aller bisherigen Berliner 
Internationalen Automobil⸗ und Motorrad⸗Ausſtellungen in der 
Zeit vom 18. Februar bis 6. März 1998 wiederum in ſämtlichen 
Ausſtellungshallen am Berliner Funkturm veranſtaltet. 


Wie der Reichsverband der Automobilinduſtrie EV., Berlin, 
mitteilt, iſt der Zuſtrom der Ausſteller ſo ſtark, daß nicht nur die 
erſtmalig aus Anlaß der Internationalen Faadausſtellung eröff⸗ 
nete neue große Ausſtellnnashalle an der Maſurenallee mit binzu⸗ 
genommen, ſondern noch eine weitere Halle gebaut 
werden muß. So wird bei ſtärkſter internationaler Beteiliaung, 
verteilt auf zehn Ausſtellnnashallen, dem ganzen deutſchen Volk 
die Möglichkeit gegeben, ſich einen umfaſſenden Überblick über die 
Bedeutung der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie und die im letzten 
un erzielten techniſchen Fortſchritte im Kraftfahrzeugbau zu ver⸗ 

affen. 8 

Die Ausſtellungszeit iſt erſtmalig auf 17 Tage bemeſſen 
worden, da die vielen Beſucheranmeldungen aus dem Ausland und 
der ſchon jetzt vorgeſehene ſtarke Einſatz von Sonderzügen aus 
allen Teilen des Reichs ein Rekordbeſucher⸗Ergebnis verſprechen. 


Die Bilanz der polniſchen Poſtſparkaſſe. 


In Warſchau fand eine Sitzung des Aufficht?rati der Poſtſpar⸗ 
kaſſe ſtatt, der nach Anhören des Berichts der Reviſtonskommiſſion 
die Bilanz der Pad für das Jahr 1997 beſtätigte. Die Bilanz 
ſchließt mit einem Reingewinn von 5 657 418,61 Zkoty. 

Die Einlagen find im vergangenen Jahr um 144,5 Mill. Zloty 
auf 1037 000 Stotn angeſtiegen. Die Zahl der Sparbücher wuchs 
um 636 499 Stück auf 2919 747 Stück. Der geſamte Umſatz bezifferte 
ſich auf die nie dageweſene Höhe von 34,5 Mill. Zloty. 


Die Bank Polſti verteilt 8 Prozent Dividende. 


Am 20. Jannar fand unter dem Vorſitz von Bankpräſident 
Byrka eine Sitzung des Rats der Bank Polifı ſtatt. Der Rat 
nahm den Geſchäftsbericht für 1987 zur Kenntnis und beſchloß, der 


Generalverſammlung die e einer Sprozentigen 
Dividende vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung findet am 
19, Fehrnar ſtatt. 


ſatz 5¼½ %, 
e M auer # 
Belgien 89,30, 89,48 — 89 12, 


Wachſender Einfluß Polens im Danziger Hafen. 


In einer beſonderen Abhandlung befaßt ſich der „Danziger Vor⸗ 
poſten“ mit dem Einfluß der polniſchen Maklerfirmen im Danziger 
Hafen. Wir leſen darin u. a.: 


Das verfloſſene Jahr 1937 war in bezug auf die Klarierungs⸗ 
tätigkeit für die Danziger Schiffsmakler, ven wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, recht nit.itig. Die zeitweiſe recht ſtürmiſche Aufwärts⸗ 
entwicklung am Frachtenmarkt der Nord⸗ und Oſtſee, bedingt durch 
die Tonnageknappheit, zeitigte recht viele Ladungen in allen Rich⸗ 
tungen. Für den Danzi er Hafen galt dieſes mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß ein recht ſtarker Eiſenerzimport die Klarierungs⸗ 
ziffern weſentlich beeinflußte. Auch der Kohlenexport und be⸗ 
ſonders das Bunkerkohlengeſchäft waren bedeutend beſſer als in 
den Vorjahren. Wenn nicht der ſtarke Rückgang der Ge⸗ 
ereideverſchiffungen geweſen wäre, hätte ſich das Kla⸗ 
rierungsgeſchäft noch günſtiger geſtaltet. Zur Illuſtration ſei hier 
(Irrtum vorbehalten) eine Aufſtellung der Klarierungsziffern 
für 1937 mit den Vergleichszahlen für das Jahr 1936 gegeben, die 
nach den amtlichen Schiffsmeldungen zuſammengeſtellt worden ſind. 


Die erſten beiden Plätze in der Statiſtik nehmen, wie nun ſchon 
ſeit Jahren üblich, polniſche Maklerfirmen ein. Mit 
664 118 NR ſteht die Bergtrans an der Spitze aller Schiffsmakler, 
dicht gefolgt von der Polſka Ageneja Morſka (PAM), die nur 
16 070 NRT weniger klarierte, dafür aber 39 Einheiten mehr ab- 
fertigen konnte. Erſt den dritten und vierten Platz nehmen alt⸗ 
eingeſeſſene Danziger Firmen ein. Behnke & Sieg konnte mit 
450 735 NRT den Anteil gegenüber 1936 um faſt 150 000 NRT er- 
höhen, gleichzeitig ſtieg die Anzahl der abgefertigten Fahrzeuge 
um 126. Auch F. G. Reinhold ſchnitt weſentlich günſtiger ab als 
im Vorjahr. Den fünften und ſechſten Platz nehmen dann wieder 
polniſche Maklerfirmen ein. Wenn man die erſten zehn Plätze, die 
den Löwenanteil an dem Danziger Geſchäft darſtellen, einer 
Analyſe unterzieht, dann kommt man zu der v»edauerlichen Feſt⸗ 
ſtellung, daß 


zwei Drittel des Danziger Schiffsmaklergeſchäfts von 
polniſchen Maklerfirmen getätigt 


werden und nur ein Drittel an Danziger Firmen fällt. Von einer 
Benachteilig na der polniſchen Hafenfirmen 
kann alſo überhaupt kei e Rede fein, hier kann man von einer 
direkt außergewöhnlichen Entwicklung ſprechen. Dieſes Ergebnis 
wird für das alteingeſeſſene Gewerbe noch ungünſtiger, wenn man 
die franzöſiſche Schiffsmaklerfirma Akotra, die an ſiebenter Stelle 
I et ſteht, in dieſe Unterſuchung mit gineinbezieht. So 
arierten 


Polniſche Firmen: 


f Fahrzeuge NR T 
1. Bergtran 1063 664 118 
2. PAM 1102 648 048 
5. Polko 307 263 483 
6. Rothert & Kaliczyeki 317 257 495 
9. Atlantik 205 134 019 
10. Polſkarob 98 105 828 
3092 2 072 991 

7. Akotra (franz.) 208 239 423 
3295 2312 414 

Danziger Firmen: 

Fahrzeuge NRT 

3. Behnke & Sing 517 450 35 
4. F. G. Reinhold 430 314 460 
8. Artus 0 203 146 899 
’ 1150 912 094 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 21. Januar auf 5,9244 
Zloiy feſtgeſetzt 5 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½¼½ /, der Lombard⸗ 


Belgrad —, 975 
— 212,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —. -, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 294,00, 294.72 — 293 28. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 117,94 — 117,36, London 26.96. 
26.43 — 26.29, Newyork 5,27, 5.28 — 5,26¼, Oslo 132 45. 
132.78 — 132,1, Paris 17.77. 17,92 — 17,62, Prag 18.53. 18.58 — 18,48, 
Riga —. Sofia —. Stodho'm 135,90, 136.23 — 135,57, Schweiz 121,90, 
122,20 — 121,60, Helſingfors ——, 1168 — 11.62, Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien —.—. 27.83 — 27.63 

Berlin, 20. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.483.487, 
London 12,412.44. Holland 138.34—138.62, Norwegen 62,37 bis 
62,49, Schweden 63.97 64.09, Belgien 42,02—42,10, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,35%—8,368, Schweiz 57.35—57,47, Prag 8,711 
bis 8.729, Wien 48.95— 49,05. Danzig 47,00 — 47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 ei dto. kanadiſcher 5,24%, Zt., 1 Pfd. Sterling 26.27 Zt. 
100 Schweizer rant 121,40 31, 100 franzöſiſche Frank 17,57 Al, 
100 deutite Reichsmark in Papier 109.00 34, in Silber 116,00 Zt., 
in Gold feſt ., 100 Danziger Gulden 99,80 34. 100 tſchech. 
Kronen 16.90 34, 100 öſterreich. Schillinge 98,20 31, holländiſcher 
Gulden 293,00 34, belgiſch Belgas 89,05 3. ital. Lire 21,00 31. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 20. Januar. 


5% Staatl, Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 68.25 ©, 
mittlere Stüde . . . . .— 
kleinere Stücke . . 65.006. 


4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II 


4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 19 — 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 199 . — 
5 ⅜ Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 74.00 G. 
5%, Obligationen der Kommunal» Kreditbant (100 6.3.) — 
4%, 2 Zlotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold Ill. Em. — 
4½ / Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 64.50 + 
8 57.50 + 


4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 9 8 8 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31). . 
ee 5 

uban⸗Wronki (100 27 
Cukrownig Krulwica . . 
Hotel Briftol in Warſchau. . 

Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der oſener Getreidebörſe vom 
20. Januar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
RNichtpreiſe: 
Weißklee 200.00 — 230.00 
Rotklee, roh 990.00 — 100.00 
Rotklee, 95-97% ger. 110.00 120.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gelbtlee, enthülft . 
S 00— 34.00 


Vittoriaerbien . 23.00 — 25.00 
Folgererbſen . 23.50 — 25.00 
Peluſchken 2 .— 

Sommerwicken 
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Weizen : . %.75—27 25 
Roggen 712 gl.. ; 21.25—21.50 
Braugerite. . . 20.50 — 21.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20 
Gerſte 673-678 g/l. . 19.50 — 20.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19. 

20.75 21.25 


afer 1 480 /. 8 5 
. 19.75 — 20.25 


afer II 450 g/l... 
eizenmehl 
„ 10-30% . . 47.00-47.50 


„ 0-50 % 44.00 —44.50 | Weizenitroh, loſe 5.65 —5.90 
„ 1a0-65%, 41.00 41.50 Weizenſtroh, geyr. 6.15—6.40 
II 30-65 é 36.50 — 37.00 | Roggenitroh, oſe . 6.00 —6.25 
„ IIa 50-65% —.— Faser . gepr. 6.75 7.00 
Nog III ala 5. ae loſe 55 a 
enme aferitroh, gepre Ä J 
gi 10-50% 80.75—31.75 Gerten, loſe —— 


5 10-65°%, 29.25 — 30.25 | Geritenftroh, gepr. . 

5 150-65 % —.— eu, loie. . 8 
Weizenkleie (grob) , 17.00-17.25 eu, gepreßt 
Weizenkleie, mittelg. 15.75 — 16.25 etzeheu. loſe 


Roagentleie . . 14.50—15.25 Neteheu, gepreßt 9.80—10.20 


Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 Leintuchen 22.50— 22.75 
Winterraps 53.00—54.00 | Rapstuchen 19.25—19.50 
Leinſamen 47.00-49.00 | Sonnenblumen» 


blauer Mohn. . 79.00-82.00 kuchen 42—43%, . 21.25— 22.00 
blaue Lup men . 13.35—13,75 Fabritkartoffeln p. Kg % —.— 
gelbe Luvinen 13 7514.75 Soyaſchrot. 24.00 — 25.00 

Geſamtumſätze 3646 to, davon 775 io Meisen. 1492 0 Roggen. 
330 t0  *rite 302 to Safer, 309 o Mühlenprodulte 170 to 
Sämereien. 438 to Futtermittel. Tendenz bei Wetzen ruhig, 
bei Roggen fallend, bei Gerſte fallend, bei Hafer beleb 
bei Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig. 


örſe vom 20. Januar. Um at, Verkauf e 


Von denjenigen Danziger Firmen, die hauptſächlich infolge der 
fehlenden Getreideausfuhr in ihrem Maklergeſchäft eine rückläufige 
Tendenz aufzuweiſen hatten, ſeien Auguſt Wol, 4 Co. GmbH. 
Lenczat & Co. GmbH., Kreft & Co. und Wieler & Hardtmann 
genannt. 

Gerade die Firma Lothar Kreft & Co., die in der Kleinſchiffahrt 
eine führende Rolle ſpielt, hatte nicht nur infolge des fehlend 
Getreideexportgeſchäfts, ſond rn auch durch andere polniſche Maß⸗ 
nahmen (Kaliſalz⸗ und Olkuchengeſchäft) ſehr zu leiden. Neu 
etablierten ſich die Danziger Schiffsmaklerfirma Olſchewſki, die ſich 
in der Hauptſache im Geſchäft nach Holland betätigt, und die pol⸗ 
niſche Firma W. Szymankiewicz GmbH, die die Agentur für en 
oberſchleſiſchen Pleß⸗Konzern innehat und in der Hauptſache 
Kohlenſchiffe dieſes Konzerns abfertigte. 


Danziger Reederei ſiedelt nach London über. 


Der „Danziger Vorpoſten“ berichtet: 

Wie wir erfahren, wird ſich in der nächſten Zeit eine empfind⸗ 
liche Lücke im Danziger Reedereiweſen bemerkbar machen. Die 
Danziger Dampfſchiffreederei Otto Behnke iſt auf Veranlaſſung 
ihres alleinigen Inhabers Otto Behnke aufgelöſt worden. Die 
beiden Dampfer der Firma „Aga“ und „Gertrud“ find an die Lon⸗ 
doner Geſellſchaft „City of London — Shipping and Trading Co.“ 
verkauft und unter Panama⸗Flagge geſtellt worden. Behne elbſt 
hat ſeine Abſicht durchgeführt und ſeinen Wohnſitz nach London 
verlegt, anſcheinend will er in die engliſche Geſellſchaft als Teil⸗ 
haber eintreten, da er eine Erklärung abgegeben hat, daß er trotz 
der ſchlechten Frachtenlage von London aus beſſere Geſchäſte zu 
tätigen imſtande ſei als in Danzig. 

Im Zuſammenhang damit wird in den nächſten Tagen ein 
Zirkular der Firma Behnke & Sieg verſchickt werden, aus dem 
einwandfrei hervorgeht, daß dieſe Firma mit der aus Danzig ver⸗ 
zogenen Firma Otto Behnke nichts zu tun hat. Die Firma 
Behnke & Sieg wird unter der alten Firma unverändert ihre Ge⸗ 
ſchäfte fortführen Am 1. Januar 1938 iſt der junge Ernſt Sieg 
als Geſellſchafter in die Firma eingetreten und wird dort neben 
Herrn Kommerzienrat Sieg tätig ſein. 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 


Die geſetzliche Gold⸗ und Deviſendeckung des Danziger Gulden 
betrug medio Januar 65,3 Prozent gegen 65,2 Prozent am Jahres⸗ 
ſchluß. Die Girogelder haben um 3,8 Mill. zugenommen. Dagegen 
hat ſich der Notenumlauf von 36 245 210 auf 32 064 810 DG ver⸗ 
mindert. Der Goldbeſtand zeigt eine leichte Zunahme von 28 354 966 
auf 28 368 875 Gulden, während die deckungsfähigen Deviſen von 
3 088 201 auf 2676460 D zurückgingen. Die ſonſtigen Deviſen 
und Wechſel ſtiegen leicht an. Metallgeld ſtand unter Aktiva medio 
Januar mit 3 833 115 zu Buch gegen 3 184 097 Ende Dezember 1937. 


Die Danziger Aktienbierbrauerei kann mit Befriedigung, wie 
unſer Danziger Mitarbeiter meldet, auf das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr zurückblicken. Die Generalverſammlung beſchloß wieder, wie 
im Vorjahr, 6 Prozent Dividende auszuſchürften. Der 
Umſatz konnte um 3,6 Prozent geſteigert werden. Im Berichtfahr 
wurde eine alkoholfreie Getränke⸗ Abteilung neu 
eingeführt und die reſtlichen Anteile der Danziger Malz⸗ 
fabrik GmbH. in Neuteich von der Geſellſchaft über⸗ 
nommen. Das Perſonal konnte vermehrt werden, für Zuwendungen 
wie Gratifikationen. Wirtſchaftsbeihilfen und Kohlenlieferungen 
wurden 51000 Gulden aufgewendet. Außerdem wurde mit 30 000 
Gulden Überweiſung aus dem Reingewinn ein Penſions⸗ und 
Wohlfahrtsfonds für die Gefolaſchaft eingerichtet. Zu Vorfahrs⸗ 
preiſen ſind für das neue Geſchäftsjahr bereits ſtarke Eindeckungen 
in den Hauptrohſtoffen erfolgt. — 0 — 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörſe 
vom 21. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waaggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniafeit 
Weizen 748 Kl. (127, . ) zuläſſig 3¼, Unreiniakeit. Weizen Il 
726 U/l. (129 f. b.) zuläſſig 6%, Unreinialeit, Safer 460 C/, (76.7 f. h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 i. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: 


Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to. 
Roaaen — to —.— Braugerſte e 
Voggen —to0 —.— Braugerſte — to 
Stand.⸗Weizen —to —.— Gerite 673-678 81. — to —— 
Hafer —to0ů0 —— | Gerite 644-650 g/l. — to —.— 
Hafer — to —.— | Sonnen- > 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 22. 50—22.75 Folgererbſen 23.50—25.50 
Weizen 1 748 g/. . 27.50 7.75 Peluſchken . 20.00 21.00 
Weizen I17268/. . 26.50-26.75 | blaue Lupmen . . 13.00-13.50 
Braugerſte . . 20.75—21.25 gelbe Lupinen . 13.75—14.25 
a) Gerſte 673 678 g/l. 19.25—19,50 Winterraps 53.00 — 55.00 
h) Gerſte 644-650 f/. 18.75—19.00 | Rübſen 51.00—52.00 
Hafer 20.00 — 20.25 | blauer Mohn. 78.00 —82.00 
Roggenmehl 0-82% Leinſamen 45 00—48,00 


0.65%. m. Sac 35.2532. „Senn 9935.00 


„ % „ „„ „% „% „% „„ 


8 070% 31.35-32.00 | Wicken 20.00 — 21.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Geradella . . 30.00 —33.(0 

Roggennachm. 0-95 %% 27.75— 28.75 WMeißtlee 200.00 - 220.00 

Weizenmehl m. Sack Schwedenklee. 230.00—245.00 

„Export f. Danzig —.— Gelbtlee. enthülſt . 80.00-90.00 

3 10-30% 48.00 —49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 130 00 

10-50% 49.50 — 44.50 Tymothee 25 00— 35.00) 

2 I A 0-65% 41.50 — 42.50 Leintuchen. 23.00 —23.25 

Weizenſchrot⸗ Rapstuchen . 19.50 —19.75 
nachmeh. 0-95 % 35.25 —35.75 Sonnenblumentud, 

2— “ 


er 15.50 — 16.50 
Meizentleie, fein. . 16.00 —16.50 
Weizentlete, mittelg. 15.50 —16.00 
Weizentteie, grob . 16.50 — 17.25 


Soſaſchrst .. 24.50—25.00 
Spehetartoffeln Rom —— 
Speisekartoffeln! Netze) — — 


Gerſtentleie 15.50 — 16.00 Lartoffelflocken . . 16.00 — 16.50 
Gerſtengrütze ſein 28.00 — 28.50 Trockenſchnitzel . 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00— 28.50 Roagenſtroh, gepr. 7.25—7.50 
Perlgerſtengrütze . 38.50— 39.50 | Neteheu, oe . 8.50 —9.50 


Bittoriaerbſen . 22.50-24.50 Netzeheu. gepreßt . 9.75—10.80 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer. Noggenmehl, Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Weizen nicht einheitlich : 


Roggen 519 to] Speiletartoff. — o] Harer 67 to 
Weizen 95 t0 abriktartoff. — to] Hemenge 0 
Braugerite — to aatkartoffeln — to] Noggen⸗Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — o] Sonnenbiumens» 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to terne — to 
o Gerſte 356 to | Geritentleie —to elbe Lupinen 15 0 
Roggenmeh 200 to eu, gepreßt — 0 laue Lupmen — to 
Weizenmehl 72 t etzeheu —to | Wicken 15 to 
Biktorigerbſen — to Leinſamen 22t0 | Peluſchken 10 10 

olger⸗Erbſen — o] Raps — to] Rapstuhen — to 
Feld⸗Erbſen — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 

oggentleie 125 to Buchweizen — to] kuchen — to 
Weizenkleie 40 to Rübſen 8 to | Soyaſchrot — to 

Geſamtangebot 1555 10, 
Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 20. Januar. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug fur 100 be Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 8182, lunge Mau- 
ochſen 70—77, ältere, ſette Ochſen 62—69'/,. ältere, gef. Ochlen 50; 
fleiſchige Kühe 82—85. abgemoltene Kühe ſeden Alters 42-51; unge 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 96-110, unge, genahrte 
Kälber 80—95: (onarerpolniiche Kälber junge Schaf⸗ 
böde u. Wutterihaie —,—; Speckſchweine von über 180 kg 108110. 
von 150-180 Kg 91—107, fleiſ Schweine über 110 kg 80-87; 
von 80—110 kg 72—84, 


— . — 
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